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BIOrtMtSOAII
Ganhanptstadt Karlsruhe
SrtchetnnngOweitet „Set PfüBrtr* erscheint
wschentlich 7 mal als Morgenzeitung und »war in fünfAusgaben : chauvrauSgade ..Gaudauvtsiadt » arlsrnde »
wr den kkrcis kkarlSrude uni Ptor »beim — kkieiSauS -
gabe Bruchsal — SreiSauSgabe Rastatt — KreiSauSgabeBübl — Ausgabe ..Aus der Ottenau ' wr die Kreise
Ottenburg . Lair uni Kebl Die « nzeigenvreiie
sind in der » & i. gültigen Preisliste Aolge 13 vom
1. Juni 1942 reftgelegt. Die Preisliste wird aut Wunschkostenlos zugesandt. ssür «samilienanzetgen gelten
ermStzigte Grundpreise . Anzeigen unter der Rubrik
„Werbe-An,eigen ' (dar Nnd dlf treigestalteren 2 lval-
tigen sog . Randanzeigen ) werden »um Dertmillimeter -
preiS berechnet . Nachlässe kbnnen » Ar nicht aewübrtwerden . Di« « nzeiaenseite umfaft, inigelam , l« » lein-
spalten von ie 22 » » Breite . Anzeigentchleiten : um 10 U&t am Vortag de» Erscheinen« TO«

mo Breite . Änzeiaenlchiuft .
_ lbr am Vortag de» Erscheinen« TO,

MontagauSgabe : Samstag 13 Ubr . UnaufschiebbareAn,eigen wr die MontagauSgabe «». B DodeSan,eigen )
müssen bi » längstens 1« Ubr sonntags als Manuskriptim . verlagsbauS in RariSrube einaeaangen lein . —
Alle Anzeigen erscheinen unverändertin der Gesamrautlage . Dlaft - Sab - undTerminwünsche obne Verbindlichkeit. Bel ternmünd -
lich autgegebenen An,eigen kann wr Richtiakeir de,
Wiedergabe keine Gewäbr übernommen werden . Sr -
wllungSort uni Gerichtsstand ist ikarlsrube am Rbein.
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. Fünfte Kolonne
"

letzt auch ln Znblen
Kritischer Borwand für verschärfte Besetze - sooooo Verhungerte allein in Bengalen - Run auch Vockenerkrankungen

v ® 8er », 10. Nov . England spürt, daß seine
verxsch ^ft jp Indien stark bedroht ist und sucht- - auf die Dauer jedoch vergeblich — durch
ftlh ionische Gewaltmatznahmen zu
putzen . So hat es nun auch in seinem „Kron-
tuwel« djx geheimnisvolle „Fünfte Kolonne","Nrünglich eine Erfindung der nordamerika-
eichen Agitation , entdeckt. Das bot willkom -
wene Gelegenheit zum Erlatz eines
? Euen SonberkriegsgefStzes , bas

Kriegsgerichten die Verhängung der To-
ksstrafe erleichtert und als Strafe für die

Drucklegung und Verbreitung englandfeind-" cher Schriften langjährige bis lebenslängliche
swangsverschickung vorsieht . Besonders scharf
»Nb die Sonderbestimmungen für die Grenz-
VEbiete.
Zinder verhungern auf der Strahe
. Au solchen Maßnahmen zur Unterdrückung

Völker waren die Briten immer groß,
größere Schwierigkeiten bereitet ihnen die
? ° rge für die notleidende Bevölkerung, soweit
LE überhaupt zur Hilfeleistung geneigt sind,« thttttt noch wird von dem Anhalten ber Hun-
?Ers«ot berichtet , trotzdem die Engländer be-
!»»»tlich viele Monate Gelegenheit hatten,
mEgenmatznahmen zu ergreifen . Ein britischer
« Erichterstatker schätzt die Todesopfer dieser
Katastrophe allein in Bengalen bis -' Er auf 750 bis 800000 . Hier sind jetzt
?Eben Cholera- und Malariafällen auch Pok-
ENerkrankunge» aufgetreten .

Up?* „«StateSman * von Kalkutta schildert ein
Düsender eine Stratzenszene: ,^fch fand heut«? ' rgen einen etwa dreijährigen indischen Kna-
2£fc bewußtlos und infolge Hungers und der
L'Etter . Verhältnisse sterbend auf der
Straße gegenüber der Polizeista -
-^ v n .xDort erklärte man , daß der Fall schon" der vorigen Nacht gemeldet worden sei ,' kr di, Spitäler die Aufnahme des Kindes
p ' weigert hätten, worauf die Ambulanz das

wieder an feinen Platz auf der Straße
Mückbrachte . Auf meine Bitte , sich doch des

Es anzunehmen, erwiderte der Polizei -
Enmte , er habe nur den Auftrag , die Toten

. Etzduschaffen. Ich brachte das Kind schließlich'" Mayr - Spital unter ."
^ -Solche Fälle " — fährt der Einsender fort
^ »sind an der Tagesordnung . Ünd
j soll mit den nackten, hungernden, sterben -
p 8 Arauen und Kindern , Kranken und alten
,,^" en geschehen, die überall in det Stadt zu

sind? Haben die Mitglieder der soge-
L?«nten zivilisierten Gesellschaft ihnen gegen -

£r gar keine Verpflichtung?"
- ex Zentralversammlung in Delhi be-

t?,
8sdigte der nationalistische Abgeordnete Hus-

di, dhailaljii die . britifch - indische Regierung ,
d. f Abgeordneten nur als Statisten zu behan-
kü»! ' bereu Meinung sie sich in keiner Weise
flt» ®ie skge jeweils ein fertiges Pro -
jn ' wm vor. Der Abgeordnete verlangte die
. ,,

' fnntgabe der Zahlen über die Lebensmittel-
kan »bi aus Indien von 1930 bis 1943. Es ist

anzunehmen, daß diesem Verlangen ent-
Lsvchen wird , denn das käme bestimmt einem
-- »geständnis der britischen Schuld an der'" 'gerkatastrophe gleich.
3ndische Ministerpräsidenten beraten

Frage der Lebensmittelversorgung scheint
fen? “er Hauptbesprechungspunkt einer Zu-
'

g? ">enkunft der Ministerpräsidenten der mo-
i,,? we- anischen Provinzen Indiens in Neu-

skin. Dieses Treffen hat der Prä -
ve . 5 , ber allindifchen Moslemliga , Jinnah .
n. !??saßt . Seiner Einladung find die Minister -
tz„? wenten Bengalens , Sindhs , Pundschabs
aJl ber nordwestlichen Grenzprovinz gefolgt ,
rin« ber Ministerpräsident von Assam
Sol»

^ krtreter entsandte. Die Provinzen Ben-
^ siam und die nordwestliche Grenz-

jj? ' «lz leiden unter der Hungersnot , während
tzEhg

Eide» anderen zu den Ueberschußgebieten

fco* verfolgt mit dieser Zusammenkunft
fciu einen anderen, politischen Zweck, der jedoch

« bem Eindruck der Hungerkatastrophe in
fcg-, Hintergrund treten muß. Er sucht immer
fclln vl’nen Pakistan - Plan , nämlich die Tren -
bam AndienS in einen Hindu- und einen Mo-
bil* edaner-Staat , zu verwirklichen. In in-
tj,? en Kreisen Bangkoks verweist man bei
toi» Gelegenheit erneut auf die Gefahr eines

Hitt hptt firiHfffipttPlanes , der nur den britischen Wün-
' «u eitter Schwächung der politischen Kräfte

»egenkäme.

Inder fordern' Fassung Nehrus

^ ' ' US Neuyork gemeldet wirb, forderten am

ist die Unterstützung dieser Forderung durchAmerikaner. Diese nehmen eine solche Ge¬
legenheit gern wahr , um der britischen Jndien -
politik eins auszuwischen und sich bei den In¬dern Liebkind zn machen. Denn auch auf In¬dien hat der Rooseveltsche Imperialismus be¬
kanntlich schon ein Auge geworfen. Washington
hat jedoch noch keine Anstalten gemacht, sich bei
den hungernden Indern durch Lebensmittel¬
lieferungen Sympathien zu erwerben.

Badoglio will zurücktreten
O Rom, 16. Nov . Wenige Wochen nach dem

schmählichen Verrat , der das Italien des Hau¬
ses Savoyen auf Jahrhunderte belastet , muß
der Drahtzieher dieser Schandtat, der „Mar¬
schall" Badoglio, im Rundfunk von Algier ein¬
gestehen , daß er gescheitert ist. Er teilte mit.
daß er nach dem Mißergebnis seiner Versuche,
ein neues Kabinett zu bilden, nunmehr z u

demissionieren gedenke , um die Re¬
gierungsgeschäfte jüngeren und erfahreneren
Kräften zu überlassen.

In Rom haben derartige Erklärungen nicht
überrascht . ES paßt zum Bilde BadoglioS, daß
er jetzt schnell bereit ist , seine Kumpane im
Stich zu lassen und daß er e.ilends vom Schau¬
platz seiner Untaten zü verschwinden trachtet,
nachdem er das italienische Volk in ärgste Be¬
drängnis gestürzt hat.

Erfolgreiche deutsche Abwehr im Osten
Gegenangriffe bei Kriwoi Rog und Shitomir — Hohe Verluste der Sowjets bei Smolenfl — 481 Sowjetpanzer vernichtet

* Ans de « Führerhanptanartier »16. Rov . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Im großen Dnjeprbogen rannte der
Feind südwestlich Dnjepropotrowsk and
nördlich Kriwoi Ro « erneut mit starke»
Kräfte« gegen unsere Front an. Seine Angriffe
scheiterte « am erbitterte » Widerstand «nserer
Divisionen, die immer wieder zu entschlossene »
Gegenangriffe » autrate « und dabei eine vor¬
übergehend durchgebrochene feindliche Gruppe
vernichtete». Allein in einem Divifionsabschuitt
wurden 71 Panzer des Feindes abgeschoffe «.

I « de» feindlichen Brückenköpfen nordwest¬
lich Krementschug und nordwestlich
Tscherkassy herrschte gestern lebhafte
Sampstätiakeit .

I « Kampfraum von Shitomir » nrde»
bei eigene « Gegenangriffe » mehrere Feld¬
stellunge« der Sowjets durchbrochen , zahlreich«
schwere Waffe« erbeutet und eine einge »
schlossen « feindliche Kampfgruppe
vernichtet . Starke Gegenangriffe des Fein¬
des scheiterte ». Trotz ungünstiger Wetterlage
«uterstützte die Luftwaffe durch immer wieder¬
holte entschlossene Angriffe besonders wir¬
kungsvoll die Kämpfe der dort eingesetzte«
Berbänbe des Heeres und der Waffen -^ .

Südwestlich und nordöstlich G o m e l wurden
neue , von Schlachtflieger» und Panzer» «uter»
stützte Angriffe der Sowjets abgeschlagen oder
aufgefauge ».

Westlich Smolensk griff der Feind mit
zahlreiche« Schützendivisionen und starke« Pan-
zerkräftea weiter an. Er wurde im zusammen»
gefaßten Abwehrfeuer aller Waffen abgewiese«
und erlitt dabei hohe blutige Verluste . An dem
Ab wehr er so lg hat die dentsche Artillerie
besonderen Anteil, die durch ihr wendiges
Feuer feindliche Bereitstellungen zerschlug und
Einbrüche abriegelte .

Nordwestlich Smolensk nnd im Raum von
Newel werde« heftige örtliche Kämpfe ge¬
meldet.

I « de« letzte » beide» Tage« wnrde« an
der Ostfront 481 Sowsetpauzer ver¬
nichtet .

. I » de« schwere « Kämpfe» der letzte » Woche«
habe» sich im Kampfgebiet von Kiew die thü¬
ringische 7. Panzerdivision unter Führung »ov
Generalmajor ». Mautensfel nnd ans der
Krim di« frL«kisch-f»tdete«deutsche 98. Infan¬
teriedivision unter Führung von Generalleut¬
nant Gareis besonders ausgezeichnet.

Bo« der Süditalienische « Front
wird außer beiderseitiger Artillerie» nnd Späh¬
trupptätigkeit nur ei» erfolgreicher Angriff
»ordamerikanischer Kräfte gegen eine nördlich
Mignano gelegene Höhe gemeldet.

Aus der Insel Seros halte« die Kämpfe
«nserer Landungskräfte mit der feindliche«
Jnselbesatznng «och an.

Süftenstcherungsftreitkräste der Kriegsmarine
versenkte» in der Aegaeis wiederum ei»
feindliches Unterseeboot.

Bei Angriffe « gegen bentsche Flugplätze i«
südgricchische « Ran« wurden gestern 16 nord-
amerikanische Bomber abgeschosse».

Britische Störflugzenge warfen in der ver¬
gangene « Rächt einig« Bombe » ans West¬
deutschland . Bei schwacher feindlicher Flieger»
tätigkeit über de« besäte« Weftgebiete» wur¬
de« sechs britisch -nordamerikanische Flugzeug«
abgeschoffe «.

Ein starker Verband schwerer deutscher
Kampfflugzeuge griff in der vergangene » Nacht
die Hafenstadt Plymouth mit gnter Wir¬
kung an.

Zn Angriff und Abwehr vorbildlich
Drei bewährte Truppenfühver erhalten das Eichenlavb

DNB. Aus de « Führerhanptqnar »
tier , 16. November . Der Führer verlieh am
IS. November das Eichenlaub zum Ritterkreuz
des Eisernen Kreuz an General der Panzer-
trnppe» Otto von Knobelsdorfs » Kom¬
mandierender Generäl eines Panzerkorps » als
SSS. Soldat««, General der Artillerie Maxi,
milia» A » g e l i s » Kommandierender General
eines Armeekorps , als 823. Soldaten und an
General der Artillerie Erich Brandenber¬
ge r , Kommandierender General eines Ar¬
meekorps, als 824. Soldaten der deutsche«
Wehrmacht.

General der Panzertruppen Otto von Kno¬
belsdorfs vernichtete im Winter 1942/43 mit
dem 48 . Panzerkorps alle Versuche der Bolsche¬
wisten , die deutsche Abwehrfront zu durchbre¬
chen. Im Februar 1943 gehörte das Armee¬
korps des General von Knobelsdorfs zumStoßkeil der deutschen Kräfte, die aus der Ab¬
setzbewegung heraus zum erfolgreichen Gegen¬
angriff autraten . In schwungvollem Angriff

Leltlaub mobilisiert die ZahrgSuge 1915 -24
Zur lettischen U -Freiwilligen -Legiou «inberuftzn — Feierliche Kundgebung

• Riga » 10. Nov . In der Aula der Univer¬
sität versammelten sich am Montag mit sämt¬
lichen Generaldirektoren die Kreis - und Stadt¬
ältesten sowie dis Kreischefs der landeseigenen
Verwaltung . Anwesend waren ferner führende
Persönlichkeiten der Wissenschaft und Wirt¬
schaft sowie Vertreter der verschiedenen Be¬
rufsstände und der Geistlichkeit . Der General -
mspekteur der lettischen jf -Freiwilligenlegion ,
ff -Gruppenführer und Generalleutnant der
Waffen- ff Bangerskis , war mit den Offi¬
zieren seines Stabes erschienen . Nach den feier¬
lichen Klängen eines Musikvorspiels verkündete
der Generaldirektor des Innern , General
Dankers , daß er in Uebereinstimmung mit
dem Generalkommiffar in Riga und nach der
einstimmigen Billigung der Generaldirektoren
der landeseigenen Verwaltung entschieden
habe , die Männer der Jahrgänge 1915 bis 1924
in die lettische ff -Freiwilligen -Legion einzu¬
berufen. „Es gilt , di « Heimat und bas
lettischeDolkgegenbenBersuchber
erneuten Versklavung durch loä »
kau au verteidigen und zu verhin¬
dern , baß — wie Stalin tit diesen
Tagen sagte — die Letten wieder
sowjetisch werden "

, so schloß General
DänkerS und gab dem Willen des lettischen
Volkes Ausdruck , in Kampf und Arbeit nicht
müde zu werden, bis der Sieg über den Tod¬
feind des lettischen Volkes Seite an Seite mit
Grobdeutschland errungen sei .

In aufrüttelnder Rede bekundete dann der
Generalinspekteur der ^lettischen ff -Freiwilli -
gen -Legion , ff -Gruppenführer und General¬
leutnant der Waffen - ff ÄangrrSkiS den
entschlossenen Kampfeswillen. Mit dem Ausdruck
des Glaubens an den Sieg , ber Zuversicht , für
eine gerechte Sache zu streiten und ber Ueber-
zeugung, daß die blutige Welle deö Bolschewis¬

mus das lettische Land nicht mehr überschwem¬
men werde, schloß er seine Ausführungen , die
von den Versammelten begeistert ausgenommen
wurden. »

In einer gewaltigen Kundgebung, an der
100 000 Menschen teilnahmen, protestierte am
Samstag das lettische Volk gegen di« auf der
Moskauer Konferenz von den Außenministern
Englands und den USA . gebilligte Absicht Sta¬
lins , sämtliche Länder, die die Bolschewisten er¬
obern zu können hoffen , der Sowjetunion ein
für allemal zu unterwerfen . In leidenschaft¬
lichen Worten wandte sich der Präsident des
Lettischen Berufsverbandes gegen diese bruta¬
len Annektionsgelüste, denen er die kompro¬
mißlose Kampfansage entgegenschleuderte : Lett¬
land kämpft heute und wird morgen gegen die
Bolschewisten kämpfen . Die lettischen Soldaten ,
Tausende von Freiwilligen im Osten sind hier¬
für der beste Beweis .
' Zwei Tage später wurde dieser Beweis des

antibolschewistischen Kampfwillens Lettlands
erneut durch die Tat bezeugt . Die landeseigene
Verwaltung verkündete ihren Beschluß , alle
wehrfähigen Männer der Jahrgänge 1915 bis
1924 einzubevufen und sie der lettischen ff -Le -
gion einzugliedern. Mit den Wafftzn wird also
nun die Blüte des lettischen ManneStums zur
Abwehr des bolschewistischen An¬
sturms gegen die europäische Kulturwelt an-
treten , um selbst beizutragen zur Vernichtung
eines Feindes , der nicht nur die baltischen
Länder bedroht, sondern den ganzen Kontinent
seinem barbarischen Blutterror unterjochen
möchte. Die 35 000 Todesopfer, di« Moskaus
Schergen in der kurzen Zeit ihrer Wirksamkeit
iu Lettland forderten, sind Verpflichtung und
Fanal dieses Kampfes.

hatte bas Armeekorps besonderen Anteil am
Gelingen der deutschen Operationen im Raum
um Charkow.

Im Sommer 1943 stand das Korps nord¬
westlich Bjelgorod in erbittertem Abwehr¬
kampf . Dank dem zähe» Willen seines Kom¬
mandierenden Generals , der immer wieder in
vorderster Linie persönlich eingriff, hielt es
unerschütterlich stand . Durch die erfolgreiche
Abwehr feindlicher Angriffe hat General der
Panzertruppen von Knobelsdorfs entscheidend
dazu beigetragen, daß die Absetzbewegungendes deutschen HeereS im Süden der Ostfront
planmäßig durchgeführt werden konnten.

General der Artillerie Maximilian A n g e -
l i s hatte besonderen Anteil am Aufbau und
Halten der deutschen Stellungen im Kuban-
Brückenkopf . Auch bei den Absetzbewegungen ,die schließlich befehlsgemäß die Räumung des
Brückenkopfes mit sich brachten , gelang es dem
Kommandierenden General , durch entschlossene
Maßnahmen , Tapferkeit und seine unerschüt¬
terliche Ruhe und Zuversicht , seine Verbände
planmäßig zurückzuführen, ohne daß es der
Gegner trotz des Einsatzes zahlenmäßig über¬
legener Kräfte verhindern konnte .

General der Artillerie Erich Branden¬
de r g e r stand im Gommer 1943 als Komman¬
dierender General an der MiuS -Front . Sei¬
nen vorausschayenden und energischen Maß¬
nahmen ist es besonders zu verdanken, daß die
feindlichen Offensiven im Juli und August1943
die Stellungen seines Korps nicht zu durch¬
brechen vermochten . Unermüdlich verschaffte er
sich ohne Rücksicht auf seine Person täglich bei
den Divisionen und Regimentern ein klares
Bild der Lage und gab an Ort und Stelle die
Befehle für die weitere Kampfführung.

Im Rahmen der bann folgenden Absetzbewe¬
gungen erkämpfte sich General Brandenberger ,oft inmitten der vordersten Infanteristen mit
seinen Truppen den Weg nach Westen und ver¬eitelte dadurch alle Versuche ber Bolschewisten ,sein Korps durch Umfassung zu vernichten. Bei
den schweren Abwehrkämpfen nördlich Meli -
topol Ende September 1943 war es vor allemGeneral Brandenberger , der durch seine wen¬
dige energische Führung die DurchbrUchSver -
suche des Gegners in diesem Abschnitt zunichte
machte.

Ritterkreuz des
Kriegsverdienstkreuzesfür General Kuehl

DNB . Berlin , 16. Nov . Der Führer -hat
dem General der Flieger Kuehl das Ritter¬
kreuz des KriegsverdienftkrenzeS mit Schwer¬
tern verliehen .

Im Zuge der Umorganifation der Luftwaffe
am 1. Februar 1988 , deren erster General¬
inspekteur unter gleichzeitiger Beförderung
zum Generalleutnant , wurde General Kuehl
am 1 . 2. 1939 Chef des Ausbildungswesensder Luftwaffe und am 1. 4. 1939 General der
Flieger . Seine Verdienste in dieser Stellung
sind jetzt durch die Verleihung des Ritter¬
kreuzes deS KriegSverüicnstkreuzeS gewürdigt
worden.

Englische sozlalreahllon
Von Hans Wendt , Stockholm

Der englische Innenminister Morrison warnte
in einer Wochenendrede vor der Labour-Kon -
serenz in Manchester mit Nachdruck vor Spal¬
tung und Splitterung . Er verglich den heutigen
Zustand der Partei mit der Entwicklung der
Liberalen und beschwor damit nicht nur vor
der eigenen Partei , sondnn erst recht vor den
Konservativen ein Gespenst herauf , das jene
zur Vorsicht mahnen soll , nämlich die Möglich¬
keit, daß sie sonst eines Tages gegen einen
mächtigen Kommunismus sozusagen allein auf
der Wahlstatt stehen könnten. Die englischen
Konservativen haben, seitdem das alte Zwei¬
parteiensystem nicht mehr funktioniert und bei¬
nahe als Dauerzustand vom Koalitiönssystem
abgelöst worben ist , innenpolitisch eine
ebenso zynische Politik betrieben
wie außenpolitisch — sie schrecken nicht
davor zurück, rücksichtslos das eigene Pferd zu
schänden zu reiten . Sie nutzen auch die jetzige
Kriegskoalition mit dem Burgfrieden und der
daraus erwachsenen „Einfrierung " der Labour-
partei sowie deren Mangel an Führerpersön¬
lichkeiten bedenkenlos zur Stärkung ihrer
eigenen Position und Behinderung ihrer Part¬
ner aus , nicht nur für die jetzige Lage , sondern
nicht minder im Hinblick auf jede Nachkriegs¬
entwicklung , für die sie sich einen recht mühe¬
losen und vorteilhaften Start sichern wollen .

Zeitweise sah eS in diesem Krieg so aus , als
wenn die Labour -Jdeologie — wenn man so
sagen will — die Oberhand gewinnen könnte ,indem nämlich die Konservativen gezwungen
waren , der Labourpartei zeitweise massenhaft
Versprechungen und Konzessionen zu machen.
DaS war vornehmlich vor Eintritt der So¬
wjetunion in den Krieg ber Fall . Damals galt
es, die zum Teil recht widerstrebenden, ja
widerspenstiger arbeitenden Massen mit irgend¬
einer zündenden Parole als Ersatz für wirk¬
liche Ziele zu versehen. Da die Konservativen
innen - und außenpolitisch weder das eine
noch das andere haben, wohl aber einen Heber-
fluß au hartgesottenen Politikern mit jahr¬
hundertealter Tradition in der geschickten Aus-
Nutzung von Völkern und Völkermaffen, mach¬
ten sie dreist kräftige Anleihen bei der Labour¬
partei , aber als das Kriegsbündnis England -
Sowjetunion ins Licht trat und die konser¬
vative Regierung offen pro - bolschewistische und
sogar kommunistische Klaffenkampftriebkräfte

'für die eigene Kriegspolitik einspannen konnte ,erlahmte ihr Laboureifer . Jetzt konnte an die
Stelle womöglich kostspielig werdender Ver¬
sprechungen als Zugkraft der Kriegsanstren¬
gungen die zwar riskante , aber billigere
Methode ber Aufputschung ber Massen für die
„Zitadelle aller Proletarier " treten . Mehr¬
arbeit , Opfer und Entbehrungen jeder Art,
strengste Disziplin , Verzicht auf alle möglichen
früheren sogenannten Freiheiten , all dies und
noch viel mehr, waS bisher mühselig mit Phra¬
sen und sozialen Verheißungen bezahlt wor¬
den war , /konnte nun einfach auS ber gemein¬
samen Kriegsgenossenschaft mit den Sowjets
finanziert werden. Man ließ genug sowjetische
Agitatoren herein, die zum Krieg mit äußer¬
sten Mitteln um jeden Preis aufforderten.
Wenn irgendwo ein Streik ausbrach, mutzten
bolschewistische Funktionäre ober Stalins so¬
genannte „Gewerkschaftsstatisten " in Moskau
in Erscheinung treten : Si - brauchen bloß ein
drohendes oder beschwörendes Telegramm ab¬
zuschicken , und die englischen Industriellen
können sich die Hände reiben.

Das sowjetische Bündnis brachte zwar viele,ja sehr viele Risiken mit sich, auf weite Sicht
gesehen, aber einstweilen garantiert es die
Stimmung der Widerspenstigen unter den
Massen , die Unterdrückung vieler unbequemer
Streikansätze und die ungetrübte Fort¬
dauer der Sozialreaktion . Englische
Gewerkschaftsabordnungen, die in der Sowjet¬
union gewesen waren , konnten nur berichten ,dort herrschten drakonische Disziplin und Ar¬
beitsverhältnisse, mit denen verglichen die Zu¬
stände in den rückständigsten englischen Indu¬
striezweigen beinahe noch rosig erscheinen . Sie
wurden dadurch eingeschüchtert , daß die So¬
wjetherrscher vor allem auf höchste englische
Produktion und äußerste allgemeine Kriegs¬
leistungen ihrer Verbündeten drängten und
aus den geschundenen , hungernden eigenen
Massen Unvorstellbares herausholten .

Die Weltrevolution , die Revolution in Eng¬
land und anderswo , haben Stalin und die
Seinen verschoben . Der erste Teil seiner Ziele
lautet : Zunächst Deutschland niederwerfen, wo¬
für die Partnerschaft mit den verfluchten Kapi¬
talisten des Westens gerade richtig war , mit
ihnen gemeinsam Europa sturmreif machenund von ihnen die Bereitschaft zur völligen
Auslieferung Europas herauspreffen, sie
schließlich zu entsprechenden eigenen Blut¬
opfern und Krafteinsätzen zwingen. Dann
würde nämlich ber zweite Teil , die Wiederauf¬
nahme der Weltrevolution und die innere Aus¬
höhlung der Westmächte und ihrer Bereiche mit
ganz anderen Chancen als früher beinahe von
selber vor sich gehen .

Während die englischen Konservativen, wie
man sah , bei ihrem Herzensbündnis mit den
Bolschewisten bisher sehr vorteilhaft fuhren,kann von der Labourpartei nicht bas gleiche
behauptet werden. Hier , bei den gemäßigten
Marxisten, sind die innenpolitischen
Verlierer einer Kriegsentwicklung zu
suchen, die sich vorübergehend für sts so günstig



Seite 2 Tttfuhttc
anlieb . Die immer mal wieder erneuerten ,
freilich von der regierenden Parteibürokratt »
stets abgewiesenen Versuche , den Burgfrieden
zu kündigen , waren nicht bloß Anwandlungen
- es radikalen Flügels der Labourpartci , son¬
dern eine im Grunde sehr verständliche Reak¬
tion - er Selbsterhaltung gegenüber den skan¬
dalösen Methoden der Konservativen. Denn
diese schnitten so bei allen Nachwahlen schon
deshalb übermäßig glinstig ab , weil sie die
Wahllisten nicht geändert und viele Tausende
von Wählern , die vielleicht Labouranwärter
waren, dadurch stumm gemacht worben sind.
Vor allem aber löste der immer offenkundiger
werdende Bruch aller sogenannten Sozial -
riformversprechungen allmählich selbst in der
führerlosen i^abourpartei ein Aufbegehren auS;- -
das sich gelegentlich zu kleineren oder größeren
Rebellionsversuchen im,Parlament verdichtete .
Hiergegen wendet sich Morrison mit seiner
nachdrücklichen Warnung vor den katastropha¬
len Folgen von Spaltungen . Er mahnt zugleich
zur Beibehaltung der Einigkeit zwischen ^ artci
und evewerkschaften, denn voneinander ge¬
trennt würden beide bestimmt nichts erreichen .

Nun , die Meinungsverschiedenheiten bezüg¬
lich der Taktik gegenüber den Kommunisten
zeigen , daß hier sehr ernste Probleme vor¬
liegen, die sich nicht einfach mit esner Mahnung
zur inneren ^. . uigkeit beiseitesä ' ieben lassen.
Die Kommunisten sind infolge der englischen
Außenpolitik, aber nicht minder infolge der
Koalitionspraxis im Innern , immer stärker
geworden, und zwar — wie die neueste Nach¬
richt aus schwedischen sozialdemokratischen Krei¬
sen bestätigt — natürlich auf Kosten , der La«
bouranhüngerschaft. Wie soll man sie wieder
los werden? Die Aufnahme des Trojanisäien
Pferdes hat der Labourkongreß abgelehnt. Aber
die Gewerkschaften sind zur Zusammenarbeit
mit den Extremen gezwungen, sollen sie sich
nicht völlig überspielen lassen.

In dieser Not haben die Labourmitglieder
im Kabinett Churchill , wenn schon der Be -
vertbgrplan nicht durchgrführt und
nicht einmal eine spätere Einlösung anderer
früherer Versprechungen mehr zügesichert wer¬
den soll , wenigsten » um eine Geste gebeten . die
ihnen Entlastung nach links und ein wenig,
mehr Ansehen bei ihren früheren Anhänger»
verschaffen soll . Das ist der Hintergrund für
die Betreuung Lord Wooltons mit dem soge¬
nannten Wtederäufbaumintsterium . Daß ge¬
rade dieser Mann , ein typischer Warenhaus¬
trust-Kapitalist, mit dieser Scheinaufgabe be¬
traut und damit die Sache ein wenig besser
au« sah , dem englischen Volk , als parteilos an¬
gepriesen wurde, ist ein Witz für sich . Woolton
ist natürlich ein Konservativer, wie er im
Buche steht, und hat sich erst neulich in umge¬
kehrten Sinn « geäußert wie Morrison , der den
neuen Posten abgelehnt haben soll , weil er
keinerlei Vollmachten der geforderten Art er¬
hielt.

Da» angebliche Churchillsche Zugeständnis
gegenüber den Labourvorstellungen, es müsse
etwas auf dem Reformgebiet mindesten » mar¬
kiert werden, ist vielleicht ein ^cachgeben in der
Form , da noch vor einigen Monaten auch nur
die Einsetzung eine » solchen Ministeriums von
ihm strikt abgelehnt worden war , aber vielleicht
hatte der alte Fuchs damit den Wert einer
solchen zu nicht» verpflichtenden Geste nur
künstlich steigern wollen . Die Grundtendenz
bleibt ferner : Reaktion auf der ganzen Linie
mit Hilfe von Kommunisten und Labourmarxi -
sten. Ein schwedischer Korrespondent in Lon -
don meint , vielleicht hänge die jüngste Kabi¬
nettsumbildung mit der Moskauer Konferenz
zusammen. Mag sein , baß Churchill vor den
schweren Krisen der nächsten Zeit im Innern
eine kleine Hoffnungsinjektion . für ratsam
hielt. Sicher ist, daß er das allzu oft gefoppte
Pferd zum Schluß zuschanden reiten wird.

Stalin fertigte Cordell Hüll ab
Die sowjetische« Berluste-

mt & hie USA .-Krieasleistuvg««
H . W . Stockholm , 16. Nov . Cordell Hulk be¬

teuert « auf seiner Pressekonferenz rundweg,
daß keine Gehetmadmachungen auf der Mos¬
kauer Konferenz getroffen worben feien . Er
wollte sich auf politische Dinge überhaupt nicht
einlaffen und rühmte lediglich die verbesserten
„Informationsmöglichkeiten " zwischen den
Verbündeten sowie die enge wirtschaftliche In¬
teressengemeinschaft zwischen USA . und So¬
wjetunion . Er wisse , wie sehr die USA . Len
Sowjet » unterlegen sind auf dem Wege der
aktiven KrtegSletstungen. Hat ihm doch , wie
MrS . Roofevelt am Monkag in einer Rebe
auSplauderte , Stalin in Moskau wörtlich vor¬
gehalten, die gesamten USA .-Verluste seien
bisher unter dem geblieben , was
die Sowjets jeöenÄorgen vor dem
Frühstück an Verlusten zu ver¬
zeichnen hätten ! Wie würde ein Cordell
Hüll, selbst wenn er gewollt hätth , bei Präsen¬
tierung einer solchen Rechnung kleinlich sein
und die geforderte Auslieferung Europas an
den Bolschewismus abschlagen können !

„Eeistertanker" im Indischen Ozean
* Tokio » 16. Nov . Eines der eigenartigsten

Geschehnisse während des Kampfes im Pazifi¬
schen Ozean ist die bisher unaufgeklärte Auf¬
findung eines „Geiftcrtankers " bei einer In¬
sel in der Nähe der Küste Sumatras . Ein japa¬
nischer Pilot sichtete aus einem ErkunöungS-
flug einen etwa 10 006 BRT . großen Del*
tanker, bemerkte jedoch , als er tiefer ging,
nicht einen einzigen Menschen an Bord .

Nachdem der Pilot Bericht erstattet hatte,
wurde vom nächsten japanischen Flottenstütz¬
punkt auS sofort ein Boot zur Insel entsandt,
wo tatsächlich ein aus Grund gelaufener Tan¬
ker gefunden wurde . Das Heck, der Maschinen¬
raum und die Schiffsbrücke wiesen schwere
Beschädigungen auf . Offenbar handelt es sich
um ein englisches Schiff . Die Kabinen wiesen
Zeichen größter Berwirrung und hastigsten
Aufbruchs auf. Anscheinend war der Tanker Im
Indischen Ozean von einem japanischen
U -Boot angegriffen worben, worauf di»
Mannschaft sofort in Rettungsbooten da »
Schiff verließ , ohne sich weiter um sein Schick¬
sal zu kümmern. So trieb der Tanker süh-
rungtzlo » auf dem Meer umher, bis er bei die¬
ser Insel auf Grund lief.

Durch das japanische Patrouillenboot , baS
die Untersuchung vornahm , wurden zunächst
die an Bord befindlichen Waffen und Munition
sichergestellt. Im Augenblick sind Unter-
' uchungen im Gang, ob eine Möglichkeit be¬
steht, diesen modernen .„Fliegenden Holländer"
abzuschleppt ».

Vachschub über Eselspfade ln Schnee nnb Vegen
Gescheiterte Hoffnung der Feinde auf « arme Quartiere in Oberitalien

PK . Im Sommer vergangenen Ighres , als
die Geleitzugsschlachten im Mittelmeerraum
zum ersten Male auf dem Höhepunkt waren,
sagte Churchill einmal, daß „jede Tonne Nach¬
schub nach Malta eine Stange Gold wert" sei.
An dieses Wort muß man unwillkürlich den¬
ken , wenn man die Versorgnngswege der
britisch-norbamerikanischen Truppen an der
Lüd -Jtalienfront betrachtet . Die besseren Zei¬
ten eines Trinis - und Süd - Lizilien -Feldzuges
haben sich ln einen blutschweren und steinhar¬
ten Stellungskrieg gewandelt. Die rein mecha¬
nische Uebermacht , die sie nach Tunis gelangen
und die Unterstützung der italienischen Trup¬
pen , die sie auf Sizilien festen Fuß fassen ließ ,
schweben den Boys aus Illinois und Aorkshire
noch als Erinnerung vor. . Nun haben sie seit
langen Wochen den Vesuv im Rücken und tre¬
ten fast immer ' noch auf der gleichen Stelle .
Sie haben geglaubt, um diese Jahreszeit schon
in Oberitalien in warmen Quartieren sitzen
zu können , und statt dessen müssen sie jeden
Tag von neuem mit Hacke und Spaten Löcher
in den steinigen Boden des Apennin schlagen
Jedes Vordringen
vergrößert die Schwierigkeiten

Langsam verliert der Krieg in dieser Ge¬
gend seinen trovischen Chargkter, hier macht
sich nicht nur die Regenzeit empfindlich bemerk¬
bar , hier ist es auch — abgesehen von ein paar
sonnenwarmen Mittagsstunden — empfindlich
kalt . Die Deutschen sind nicht so freundlich ,
den Krieg abzubrechen , wenn es um einen
1800 oder 2000 Meter hohen Berg geht , sondern
hier mutz der Tommy in Regen und Kälte
auShalten— und seit ein paar Tagen ist auch
der Schnee in diesen Höhen dazugekommen .
Tage und Wochen Muß der Brite und Norb-
amertkaner manchmal in seinem Graben unter
schweren Wetterbedingungen aushalten , denn
mit dem Ablösen geht das auch nicht mehr so
wie früher , wie auf Sizilien zum Beispiel,
wo auf eine deutsche fünf feindliche Ablösungen
kamen . Es ist tatsächlich und endgültig nun der
Zeitpunkt hercrngekommen , von dem jeder deut¬
sche Soldat hier unten gesprochen und in des¬

sen Erwartung jeder geschmunzelt hat : nun
müssen die Briten und Norbamerikaner ihre
schweren Waffen auf unzulänglichen Esels-
pfaden mit dem Mult in die Stellungen beför¬
dern. Tie ganze Härte des winterlichen Berg¬
krieges tritt an sie heran. Gewiß haben sie
Lastkraftwagen und Zugmaschinen genügend
zur Verfügung , aber wehe, wenn die gepfla¬
sterte Landstraße zu Ende ist und der lockere
Boden hervortritt — in dieser staubförmige«
vulkanischen Asche versinkt jehes Fahrzeug bet
ein wenig Regen sofort bis zur Nabe im Dreck !

Wenige deutsche Divisionen
gegen zwei Armeen

Und noch etwas ist es , mit dem der Gegner
nicht gerechnet hat, das ist die Schlagkraft der
deutschen Luftwaffe. Welch eine Freude für
den Panzergrenadier vorne ober den von der
Front zurückfahrenbeyBenzinfahrer , wenn ihm
Maschinen begegnen , vor denen er nicht in Dek -
kung zu gehen braucht , sondern die er als
deutsche erkennt. Zweimal in der Woche sind
Zehntausende von Tonnen wichtigsten feind¬
lichen Kriegsmaterials und Tausende von Er¬
satzmannschaften vernichtet worden. Allabendlich

hört man die deutschen Kampffltwzeuge wieder
surren und gegen feindliche Rachschubplätze
fliegen!

Die letzten Rest « der Hafenbasis Neapel, die
unsere in dieser Hinsicht besonders gewissenhaf¬
ten Pioniere noch übrig lassen mußten, zerber¬
sten unter deutschen Bomben und draußen auf
der Reede brennen Schiffe — tags stürzen
deutsche Jäger und Schlachtfliegerauf feind¬
liche Truppenansammlungen — ja , das ist ein
Moment, mit dem der Gegner an dieser Front
wohl kaum mehr gerechnet hat . Es rundet das
Bild der Schwierigkeiten ab , mit denen er von
der Bolturno -Mündung bis herüber zur Adria
kämpfen muß.

Was der Gegner zur Beschleunigungder Ope¬
ration tun kann, dar tut er. Aber in den kar¬
stigen Boden gekrallt , hält der deutsche Grena¬
dier seinen Platz, immer wieder stürmt der
Gegnex vor und immer wieder holt er sich blu¬
tige Köpfe . Ein paar deutsche Divisionen hal¬
ten nun schon seit vielen Wochen dem Ansturm
zweier stärkeren feindlichetr Armeen stand !
Und zwei Armeen brauchen allerhand Nach¬
schub.

Kriegederiedier Otto 8ehv »rr .

Feldpostnummer 08000
Macht Vorschläge zur Leistungssteigerung unserer Rüstung und Wehrkraft!

* Berlin , 18. Nov . Die gegenwärtige Krieg¬
führung verlangt die Konzentration
aller Kräfte auf die Erfüllung unserer
Rüstungsaufgaben und eine totale Aus¬
richtung unseres ganzen Schaffen «
auf den Endsieg , dessen wichtigste Vor¬
aussetzung neben der straffen und einheitlichen
Planung und Lenkung des Bedarfs und der
Produktion , der Arbeitswille und die höchste
Leistungsbereitschaft aller deutschen Frauen
und Männer , der spgrsamste Einsatz der vor¬
handenen Arbeitskräfte und Konstrukteure ist.

Um die technische « und organisatorische« Er¬
fahrungen der Oeffentlichkeit nnd die »olle

England will die Kontrolle des Libanon
Arabisches Interesse unbequem — König Faruk wird durch Autounfall kaltgestellt

» .IV. Stockholm , 16. Nov . Die Libanonkrise
hat eine neue dramatische Wendung genommen.
König Faruk von Aegypten hatte am Mon¬
tag plötzlich einen „Autounfall" und wurde
hierbei verletzt. Er ist angeblich nicht ernster
zu Schaben gekommen , wurde aber doch in ein
englisches Militärkrankenhaus übergeführt.
Faruk hatte sich durch sofortiges, besonders
energisches Eingreifen in den Libanonskanüal
die allgemeine Aufmerksamkeit der mohamme¬
danischen Welt zugezogen und dazu beigetragen
daß die Krise einen so beträchtlichen politischen
Umfang annahm. Er hat dadurch die übrigen
arabischen Staatsoberhäupter ebenfalls ver¬
anlaßt , sehr scharf gegen die Methode der ge¬
brochenen Versprechungen, der Verleugnung
aller prahlerisch verkündeten Grundsätze und
der brutalen Willkür, wie sie die plutokrattschen
Mächte überall praktizieren , Stellung zu neh¬
men . Den Engländern hat diese» . Vorprellen
nicht gepaßt, ihnen liegt nichts an einer all¬
gemeinen FrciheitSpropaganda der arabischen
Völker, für sie sind die Libanesen nur ein
Steinchen im großen politischen Spiel . Darum
ist ihnen auch der Eifer de» jungen König »
von Aegypten höchst ungelegen gekommen und
sie haben wieder zu der bewährten „Hand des
Schicksal«" gegriffen, die ihnen gerade im
Orient dank des dort enorm au»gebauten
Geheimdienste » . stets zur Verfügung
stand . Unbequeme Ministerpräsidenten und
Minister sterben meisten » an unaufgeklärten
Ursachen nach Genuß einer Tasse Kaffee . Für
Könige hraucht man , da die Völker hier zu
mißtrauisch werden könnten, dramatischere und
demonstrativere Vorfälle . Ein Autounglück
stellt sich meisten » zur rechten Stunde ein . So
schaffte der englische Geheimdienst seinerzeit
den jungen König des Iraks rechtzeitig au»
der Welt. So wird plötzlich König Faruk für
einige Zeit au» der politischen Front herau» .
geschafft, nachdem er in seinem Telegramm an
Churchill Töne angeschlagen hat, die offensicht¬
lich über da» englischerseits Gewünschte hinaus -
gehen . Er wies beispielsweise auf den Wider¬
spruch hin , der darin liege , daß gleichzeitig mit
dem von den Engländern und ihren Verbün¬
deten geführten Kampf für alle möglichen —
angeblichen — Fortschritte und nach der feier¬
lichen Verkündung der Atlantik - Charta der
gaullistische Vertragsbruch einen besonders
schlechten Eindruck gemacht habe . Das einzige

Verbrechen be» Libanon bestehe in seiner
Vaterlandsliebe .

Da» geht entschieden zu wett für die Bedürf¬
nisse der Engländer , so sehr sie an sich derartige
Protesttelegramme gegen die Franzosen ge¬
wünscht und bestellt haben mögen . Sorgenvoll
weist die „News Chrontcle" darauf hin, daß
die Libanonkrise 50 Millionen
Araber in Bewegung zu bringen
drohe . In der ganzen arabischen Welt sei
das allgemeine Gesprächsthema nach Erneue¬
rung und Erwachen . Im Vordergrund stehe
das Streben nach Unabhängigkeit, eine Forde¬
rung , die auch die Briten im Libanon im Keime
ersticken werden.

Ausnutzung aller wirtschaftliche « Kräfte nutz¬
bringend der dentschen Rüstnngswirtschaft zn-
znfiihre«, hat der Reichsminister für Rnttuug
und Kriegsproduktion S p e e r , der die gesamte
Kriegsproduktion - nunmehr in einheitlicher
Form führt und für di« Betreuung , Lenknng
und Durchführung der Erzeugung der gewerb¬
lichen Kriegswirtschaft verantwortlich ist, die
Möglichkeit geschaffen, daß jeder » der auf
Grnnd seiner gewonnenen Erkenntnisse glanbt,
wertvolle Anregungen , Verbesserungen oder
Wünsche auf de« Gebieten der Rüstung und
Kriegsproduktion geben zu könne«, berechtigt
nnd verpflichtet ist, diese Tatsache« unter der
»e« geschaffene» Feldpost - Nummer
0 8 8 80 einzureichen.

Klare und sachliche Vorschläge dienen der
Leistungssteigerung unserer Rüstung imd
Wehrkraft unseres Volkes. Sie helfen mit, den
in der Heimat durch seinblichr Terrorangrisfr' an Hab und Gut schwer geschädigten Volksge¬
nossen die notwendigsten Erzeugnisse für ihren
dringendsten Bedarf ,u schaffen .

Neue Nitterfreuzträger
DNB. Führerhanptgnartier , 18. Nov . Der

Führer verlieb das Ritterkreuz de » Eisernen
Kreuzes an : Generalleutnant Albert Praun ,
Kommandeur einer Infanterie -Division : Oberst
Gerhard Weber , Kommandeur eines Panzer¬
grenadier -Regiment» : Hauptmann d . R . Sieg-
fcieb F a ck l e r. Kompaniechef in einem Grena-
ier-Regiment : Unteroffizier Otto Loose ,

Pakführer in einem Grenadier -Regiment.

W. S. Lissabon» 16. Noo. Der portugiesische
Minister sür öffentliche Arbeiten und Berkehr,
Dipk .-Jng . Duarte P a ch e e o . wurde am Mon¬
tagnachmittag auf der Straße von Wanba»
NowaS in der Nähe von Lissabon ba» Opfer
eine » Autounglück » . In Begleitung von mehre-
ren seiner engsten Mitarbeiter war der Mini¬
ster nach der Billa Bicosa gefahren, um di«
Arbeiten an einem Denkmal Johanne » IV.,
des Wiedererneuerer » Portugal » , da» Anfang
Dezember feierlich eingeweiht werden sollte , zu
besichtigen. Auf der Rückfahrt geriet der Wa¬
gen ins Schleudern und stürzte eine Straßen -
böschung hinab. Der Minister sowie Dtpl .-Ing .
Gome» de Amorim, der Schöpfer ber modernen
Gartenanlagen der portugiestschen Hauptstadt,
erlitten dabei schwere innere Derletzungen. Die
übrigen Begleiter , darunter der Direktor der
nationalen Denkmalspflege, Architekt Baltha -
zar be Castro , wurden leicht verletzt. Die Ver¬
letzten wurden von einem zufällig vorüber¬
gehenden Arzt aufgefunben und sofort in da»
Krankenhaus von Montemor gebracht , von wo
sie in einem Militärkrankenwagen in das Laza¬
rett von Setubal befördert wurden . Dipl .-Jng .
Gome » de Amorim starb bereit» kurz nach
seiner Stnlieferung , Minister Duartr Pgcheeo,
an dessen Bett sofort Ministerpräsident Salazar
sowie die übrigen Mtnisterkollegen eilten,
konnte ebenfalls trotz aller Mühe der von

Die Weihnachtsgratifikation im Fahre 1943
Im „Reichsarbeitsblatt " berichtet Oberregie¬

rungsrat Knolle über die Regelung- der Weih¬
nachtsgratifikationen 1943 , die der Generalbe¬
vollmächtigte für den Arbeitseinsatz in einem
Erlaß getroffen hat. Die für die prrväte Wirt¬
schaft geltende Anordnung setzt auch ' in diesem
Jahre Höchstgrenzen fest , bt» zu denen ber Be¬
triebsführer bei der Gewährung von Weih -
nachts - und Abschlußgrattfikattonen gehen
kann.

Die Anordnung bestimmt , daß für das Jahr
1943 die , im Betrieb insgesamt gewährten Weih -
nachts - und Abschlußgratifikationen nicht mehr
betragen dürfen ' als die Wochenlohnsumme ,
die den im Betrieb beschäftigten Lohnempfän¬
gern zusteht , und nicht mehr als 25 Prozent
der monatlichen Gehaltssumme, die den Ge¬
haltsempfängern im Betrieb zusteht . In diese
Summen sind jedoch die Löhne , Gehälter und
Entgelte nicht etnzubeztehen, die den Ostarbek
tern und Polen , Juden und Zigeunern g« >
zahlt wird, ebenso nicht die Ausbildung »- und

ge «

Erziehungsbeihilfen , die Lehrlingen und An¬
lernlingen zustehen . Innerhalb diese» Rah¬
men » ist der Bettiebsführer grundsätzlich frei.
Er kann dem einzelnen G -folgschaftsmitglied
mehr als einen Wochenverbtenst oder ein Ge -
haltSviertel geben , wenn ein andere» Gefolg-
schaftsmttglied weniger bekommt . Er soll sogar
innerhalb diese» Rahmen» die Gratifikation
nach der Dauer ber Betriebszugehörigkeit , der
Leistung , »er Familtenverhültntffe ufw. ab»

stufen . Bummelanten und GefolgschaftSmttaNe -
dern, die sich pflichtwidrig verhakten haben,
werden keine Gratifikationen zuzuStlltgen sein,
selbst wenn ein Rechtsanspruchauf bt « Zuwen¬
dungen vorliegt . In der Regel sollen die Gra¬
tifikationen auch nur d -n GefolgschaftSmitglie -
dern zugute kommen , die mindesten » ein Jahr
dem Betrieb angehürt haben. Bet Dienstver¬
pflichteten ist jedoch die Dauer ber BetriebSzn-
gehörtgkeit im Abgabebetrieb anzurechnen. Das
gilt ferner für die Fälle , in denen da» Befolg-
fchaftsmitglied tm vergangenen Jahr wegen
Stillegung , Betriebßverlagerung oder ähn¬
liche , Gründen den Betrieb wechseln mußt«.
Die Gratifikationen unterliegen ber Stener -
und Sozjalversicherungspsltcht. soweit sie nik>
eisern gespart werben.

Ausnahmen von ber Begrenzung der Grati¬
fikationen nach oben sind allgemein nur dann
zulässig , wenn Rechtsansprüche auf höhere
Gratifikationen vorliegen oder »ulässtaerweis«
in den Vorjahren schon höhere Gratifikationen
gezahlt wurden. Auch tn diesem Jahr gilt dt»
Bestimmung, daß di « Gratifikationen
bei pflichtgemäßem Verhalten de »
Gefolgschaftsmitgltede » im Ber .
gleich zum Vorjahr nicht gesenkt
werden dürfen , wenn ein Rechts¬
anspruch in brr vorjährigen Höhe
besteht oder dieser Betrag » « reit »
mehrfach , ul » ssigerw eise aew 8hrt
worden ist . Auch wo kein Rechtsanspruch

gegeben ist, sollen Gratifikationen nicht ohne
besonderen Anlaß abgebaut werben.

Lehrlingen und Anlernlingen darf nach
dem Erlaß eine Weihnachtsgratifikation tn der
Höh « der »uläfftge » monatlichen Erziehung»,
beihtlfr gegeben werden. An die Betrieb »«
führer wirb appelliert, bei der Au» fchüttung
auch die Soldaten nicht zu vergef -
f « n . Zuwendungen an einberufene Gefolg-
fchaftSmitglteder oder solche , die zu einem an»
deren Betrieb dienstverpflichtet worben sind ,
fallen nicht unter die Begrenzung . Im übrigen
gelten die Vorschriftenüber die Gratifikationen
im gleichen Umfange wie für deutsche Gefolg»
schaft »mitglteder auch für auSländtsche Arbeits¬
kräfte.

Einschränkung
in der Annahme von Postpaketen

* Berlin , 17. Nov . Mit Wirkung vom 18 .
November 1943 wird die Deutsche Rcichspost
wegen der jahreszeitlich bedingten Schwierig¬
keiten in der Gestellungder BefürgerungSmittel
erneut « ine vorübergehend« Einschränkung in
der Annahme von Paketsendungen aller Art
snicht Päckchen) «tntreten lassen. Der Umfang
der Annahme richtet sich nach den zur Der-
fügung stehenden Beförderungsmitteln . Ge .
wisse Paketsendungen, namentlich solche, deren
Inhalt für die Krieg» , und Ernährungswirt¬
schaft von besonderer Wichtigkeit ist , werden
unbeschränkt angenommen. Nähere» ist den
Bekanntmachungen in de» Schaltevvorräumen
der Postämter »u entnehme«.

Portugals Arbeitsminister tödlich verunglückt
Das portugiesische Volk verlor eine seiner hervorragendsten schöpferischen Persönlichkeiten

Lissabon nach Setubal gesandten Aerzte nicht
mehr gerettet werben und starb am Dten »tag»
morge«, kurz nach 6 Uhr.

Die portugiesische Regierung verliert tn Mi¬
nister Pacheco eines Ihrer hervorragendsten
Mitglieder . Bereit » im Sommer 1932 wurde
Pacheco an die Spitze de» Ministerium » für
öffentliche ' Arbeiten und Verkehr berufen.

"Er
hat in dieser Eigenschaft an der Schaffung bst
neuen portugiesischen Straßensystems sowie an
dem Ausbau de » portugiesischen Verkehrs¬
wesen» entscheidenden Anteil genommen. Grobe
Sorgfalt ließ er der Verschönerung der portu¬
giesischen Hauptstadt sowie zahlreicher anderer
portugiesischer Städte angedeihen. Er ist auch
ber Schöpfer zahlreicher öffentlicher Bauten ,
vor allem ber neuen technischen Fachschule in
Lissabon. Auch die moderne Wasserversorgung
Lissabon» und viele andere wichtige Einrich¬
tungen verdanke» ihm ihr Dasein. Sein be¬
sondere » Verdienst ist die Wiedererweckung ber
portugiestschen Vergangenheit durch die Pflege
und den Wiederaufbau zahlreicher nationaler
Monumente und Denkmäler in ganz Portugal .
Pa » portugiesische Volk verliert in ihm eine
seiner hervorragendsten schöpferischen Persön¬
lichkeiten» deren Name mit der inneren Gestal¬
tung de» Lande« für immer verbunden blei¬
ben wird.

M i ttwoch . 17 . November 1943

ReichSjugenbführer Axmann emp¬
fing den in der Retchshauptstadt weilenden
25jährigen Träger des Eichenlaub» mit
Schwertern , Major und Kampfgruppenkomman-
öeux von Gazen, genannt v. Gaza. Der tapfere
Offizier, der auS Ser Hitler -Jugend hervorg«-
gangen ist, wird währen- feines Heimataufent¬
haltes die schaffende Jugend tn den Rüstung»-
betrieben aufsuchen und tn Betriebsappelle «
vom infanteristischen Einsatz an der Ostfront
berichten':

Die Gauamtsleiter der NSB . hat¬
ten sich in der NDB .-Gaufchule Bad Köfen zu
einer zweitägigen KrtegSavbettStagung zusam¬
mengefunden. Unter Leitung von OberbefehlS-
leiter Hilgenfelbt wurden Fragen ber Umquar-
tieruna und andere kringsbebingte Problem «
der NSV . unh d«S KriegSwinterhilfswerk» er¬
örtert .

Ein Haus der Deutschen Wehr¬
macht wurde in Florenz eröffnet. Der italie¬
nische Stadtkommandant drückte in seiner Er¬
öffnungsansprache seine Genugtuung über die
kameradschaftliche Zusammenarbeit zwischen den
deutschen und italienischen Militärbehörden au».

Der französische Dissidenten - Ge -
neral Catroux ist am Dienstag auf dem
Luftwege von Kairo in Beirut eingetroffen.

Die britische Admiralität gab jetzt
die Berluste bei der Versenkung des Zerstörers
„Panther " bekannt. Danach gingen mit diesem
Schiff drei Offiziere und dreiundbreitztg Mann
unter .

In Palästina wurde ein Komitee ge¬
gründet , dem auch der UDA.-Jnnenminister
angehört. Er hat sich die Unterstützung der
jüdischen Emigranten zur Aufgabe gemacht,
wofür die in USA .-Häfen ankernden neutra¬
len Schiffe eingesetzt werben sollen .

„Den Aufruf derjapanischen Ma¬
rine zum freiwilligen Dienst hat die japani¬
sche Jugend Ht Schanghai mit einem beispiel¬
losen Andrang zum Kriegsdienst und besonder »
zur Marineluftwaffe beantwortet "

, gab der
Marinesprecher bekannt. Japans Jugend habe
damit einen erneuten Beweis für ihre Bereit -

K abgelegt, sür den Bestand . des japani-
Karserreiche » und die Bildung Großost -

astens das Leben zu opfern.
Der Befehlshaber der britische »

Streitkräfte in Indien , General
Auchinleck , ist — wie „Arriba " in einem
Londoner Bericht meldet — nach London ge¬
kommen , um die Unzufriedenheit und Unge¬
duld , die in zivilen und militärischen Kreisen
Englands über das Ausbleiben der angekün-
bigten Offensive gegen Burma herrscht » durch
eine ausführliche Rehe vor dem Indienrat zü
beschwichtigen.

Durch eine Explosion im Mtnen -
lager der Marine in vorktown
(USA .) wurden , wie Reuter meldet, kurz na«
Mitternacht viele Fensterscheiben in Norfolk
(Virginia ) und in dem dreißig Kilometer ent¬
fernten Portsmouth zertrümmert . Die Ma¬
rinestellen lehnen es ab , mitzukeilen, ob dabet
Berluste an Menschenleben entstanden sind.

Der venezulanische Außenmini¬
ster P e r e z erklärte , daß Venezuela sich nach
genauer Prüfung entschlossen habe , seine Po¬
litik gegenüber der Sowjetunion nicht , »u
ändern .

' Im Gegensatz zu den anderen ibero-
amerikanischen Republiken hat Venezuela be¬
kanntlich bisher keinerlei diplomatisch « Bezie¬
hungen mit der Sowjetunion ausgenommen.

In Canberra gab der australische Pre¬
mierminister Curtin bekannt, daß der Herzog
von Gloucester zum General - Gouverneur
Australien» ernannt worben ist.

Australien will , ebenso wie England,
den Versuch machen , da» ArbettSlosenpro-
gramm nach dem Krieg durch eine Ausdeh¬
nung der Schulpflicht zu lösen . Zweck dieser
Maßnahme , die der plutokrattschen Wirtschafts¬
führung « tn klägliches ArmutSzeugni» au» -
stellt , ist die Fernhaltung von zwei ober mehr
Jahrgängen vom Arbeitsmarkt .

Zwei Züge stießen am Morgen de» 1».
November auf der elektrisch betriebenen ein¬
gleisigen Prtvatbahnstrecke Rom—Biterbo zu¬
sammen . Di« elektrischen Lokomotiven wurde«
au» den Gleisen geschleudert . Die Wagen scho¬
ben sich infolge de » Anprall» ineinander . Bis¬
her wurden 88 Leichen geborgen, über 208
Personen wurden verletzt .

Verräter hipgerichtet
* Berlin » 18. Nov . Der 54 Jahre alt « Fried¬

rich Schwarz au» Waren in Mecklenburg ,
den der Volksgerichtshof zum Tode verurteilt
hat, ist hingerichtet worden.

Schwarz hat, als der Umsturz in Italien
bekannt wurde, den Verrat Baboglios zum An¬
laß genommen, in seinem Betrieb über dl«
deutschen Truppen in Italien nieberträchtia«
Behauptungen aufzustellen und alarmierend «
Lügen über di « damalige Kriegslage zu ver¬
breiten . So erklärte er u. a ., daß feindlich«
Streitkräfte den ^ Brennerpaß besetzt und ge¬
sperrt hätten . Sein Verhalten und seine Aeuß «-
rungen hatten unter seinen Arbeitskameradeü
große Empörung hervoraerufen . Er hat in
einem Augenblick politischer Höchstspannun «
den Versuch unternommen , bi« Haltung der
Heimatfront zu zersetzen und baßwegen den
Tob verdient.

Schwer « schwedisch« Urteil«
gegen Dowjetspione

rck Stockholm , 18. Nov . Die Berufung »er
schwedischen Sowjetspione Wall und S 4,‘
muelson gegen die ihnen zudiktterte Straf «
von je 10 Jahren Zwangsarbeit wurde vom
OberlanbeSaericht wie vom höchsten Gericht «o-
gewtefen . Wall und Samtzekion hatten den So¬
wjets Informationen über die Stärke gewiss 4-
militärischer Streitkräfte in Nordschweden und
andere vom schwedischen BertetbigungSstand-
punkt au» wichtige Angaben in die Hände S«
spielt .

Gleichzeitig bestätigte der Gerichtshof de»
vom Stockholmer SonderkriegSgericht gefällt « »
Urtetlsfvruch auf 12 Jahre Zwangsarbeit f“‘
den schwedischen Sergeanten O e s t « r a re "
wegen Spionage und verbotener Au» k»n^ -
erteilung . Oestergren hatte einem fowfetts «»«"
Mittelsmann eine Notiz über BerteidtgunS»-
stellungen in Värmlanb sMiitelschweb «n >>
einige Generalstabskarten sowie eine umfa«0
reiche Sammelmappe mit Gehetmangaben »oe
schwedische Militärverhältniffe gegen Bezob '
lnng ansgeliefert .

'
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Karl Fritz zum Geburtstag
^ rlagsöirektor und Betriebsführer Ser

sLak ^ Äeutschen Druck - und VerlagSgese 'll-
begeht morgen seinen

? 1 Mt ist in Neckarzimmern geboren und
ei» . / »» ? Karlsruhe im Druckereiwesen zu

^ Enücn Persönlichkeit im graphischen
in vT* am Oberrhein heran . Seinen Verlag ,Las Hauptorgan der NSDAP , im Gau
inJl tt ,^ er Führer " seit der Kampfzeit ge-
o»-„^ Mlrd und eine Reihe sorglich gestalteter
stz . » ?̂en erscheinen , hat Fritz zu hohem,An-

und gesunder Wirtschaftlichkeitentwickelt.
Vezirksgruppenleiter der Wirtschafts-

- i . ,bbe Druck Baden und Elsaß sowie als Be -
o, -„ ° bmann des Retchsverbanöes der deutschen
s. ,,Uchriftenverleger entfaltet Kar? Fritz eine
Züchtbare Tätigkeit .
sx^ u ersten Weltkrieg hat Fritz als KriegS-
tzj -M'Miger mitgemacht und wurde mit dem
g„ ?^uen Kreuz und anderen Ehrenzeichen
^-,, ?^ eichnet . Für seine Verdienste um die
jj .sderung vieler kriegswichtiger Aufgaben in
kr» . „ Kriege erhielt er das KriegSverbienst -" uz 2. Klassen
sei » ? Fritz darf gewiß sein, Latz anläßlich
«nd «. ^0. Geburtstages in Druckereikreisen
^ ..überall da , wo man den aufrechten und

Drohen Kameraden kennt, seiner mi°Ueu Wünschen gedacht wird.
Karl Terff spricht i» Karlsruhe
^Eiter des Hauptkulturamtes der ReichS-

tz.^ u-anöaleitung Karl C e r f f spricht heute
sxzMUlttag 16 Uhr im Bürgersaal des Rathau -
0. . . öu den Kulturbeauftragten des Kreises
L.^ ruhe über die Grundsätze und aktuellen

«gen der Kulturarbeit im Krieg.
Neue Aufgaben de» '

KdF.-Chores
seinem Bestehen hat der von der DDF .

lick.» gerufene KdF .- Lhor tn vielen öffent
wi»r. Konzerten seine Leistungsfähigkeit Bc
li* K

n‘ . Der musikalische Leiter Heinz Fröh -
1 .;,« kginnt nun mit dem Studium eines grö-
»vn Werkes mit „Schillers Glocke ", vertont"

Z A- Rombera .
sti^ können bis zum 24. November noch
»^ . .Moegabte Sänger und Sängerinnen , welche

j n&, die Proben pflichttreu zu be-
finz^ ' Aufnahme finden . Die Chorproben
chv?. »5" den folgenden Tagen statt : Frauen¬
tag- Montags 19 Uhr, Männerchor : DicnS -

Uhr, jeweils im Probelokal „Fried -

•
dm» 8Ä . S wurde» Feldwebel Willy

tzz,^ Mann , Parkstraße 9, Obergefreiter
hei*. Kerger , Augartenstraße 57, und Ge-
#ua»lr Otto , Linkenheimcr Landstraße4,

agezcichnet .
Drotze « HanS des Badische« Staats -

lv gelangt heute um 16.89 Uhr als
Än^i?/ ^ ellung der Mittwoch- Stamm - Miete in
kle^ 'Enheit des Dichters das Schauspiel „Da «

Weltgericht" von Jakob Schaffner unter
»„„irMellettung von Felix Baumbach zur Erst-
m , ?w «« 8 . — Morgen um 17 Uhr findet»Is $ m" ®. — wcorgen um u ugr nnoet
(2 sn ‘ Veranstaltung der „Japanischen Tage "
tzj ^?" anstaltung der Konzertmiete ) das zweite
kt*. -5. Ekon,ert unter der Stabführung von

Matzerath statt. Alb Solistin wurde Nejiko
-v«»' Japan , gewonnen ?

Kleine« Theater gelangt heute um 16 .89
4er» me Lshar- Operette „Das Land ' des Lä»
17 1,?

*
»ur Aufführung . — Morgen geht um
da» Retfelustsptel „Zwischen. Stuttgart

"^ .München " tn Szene .
«ku Konzertpianistiu Ilse v . Tschurtschen «
Tei,*r

'"Ud heute Mittwoch , um 39 Uhr . im
tzistMlandsender unter der

' Leitung von
Voüart die .burleske " für Klavier

n.^ rchester von Richard Straub spielen.
w5f e* die Kinderkrankheiten spricht am Don -
r ., ^ S . 19.89 Uhr, im Nowack -Saal innerhalb
h» ,A ° rtragSrethe „Gesundes Volk" Prof . Dr .
vv? vlm über das Thema : „Was müssen wir
4iir.^ s! Krankheiten beS KinöeS im Kriege
S5)Iy.ttti? Karten bei »Fraft durch Freude " ,

Mratze 49 a.
lÜvu ^ Oberbürgermeister hat Fabrikant Fritz
tzrjjl^ dolff zum 25jährigen Berufsjubiläum die
iib, ?7^ iinsche - er Landeshauptstadt Karlsruhe

, sMittelt.»euer KurS für Spanisch, Anfänger ünd
»il- fMrittene , findet unter Leitung von Frl .

BolkSbildungswerk statt.
F
3 ur

*m « _ _
k? iSnJ &tun6e , für Anfänger am DonnerS -
4 » Vov ., und für Fortgeschrittene am Frei .
*$ 1, °» ? 00 - jeweils 18.45 Uhr , Helmholtzschule,

sich noch einige Teilnehmer einfinden .

wer führen will, motz etwas können
Das Führer» und Führerinne

'
nschulungswerk der Hitler -Jugend hat begönne«

Entsprechend dem nationalsozialistischen
Grundsatz, daß nur der Führer fein kann, der
ungeachtet seiner Herkunft und seiner materiel¬
len Stellung neben den körperlichen auch die
nötigen geistigen Voraussetzungen und Fähig¬
keiten besitzt, hat die Hitler -Jugend das
„Führer - u. Führerinnenschulungswerk 1948/44 "
ins Leben gerufen , zu dessen Teilnahme alle
Führer und Führerinnen der HI . und des
BDM - verpflichtet sind.

Aus dem zwölf Borträge umfaffenöen Pro¬
gramm können sich die Teilnehmer , deren
Mindestalter auf dreizehn Jahre festgesetzt ist,
nach eigenem Gutdünken d̂ie sie am meisten
interessierenden Vorträge auswählen . Sie müs¬
sen sich jedoch verpflichten, regelmäßig an den
fünf Abenden der Arbeitsgemeinschaft teilzu¬
nehmen. Diese sind jeweils auf den dritten
Dienstag eines jeden Monats in der Zeit von l
19 bis 29.38 Uhr angesetzt. Zur Durchführung
dieses Dchulungswerkes , das die weltanschau- 1

liche Ausrichtung der jungen HJ . - Führer und
Führerinnen zur Zielsetzung hat, haben sich
hierfür besonders berufene Lehrkräfte zur Ver¬
fügung gestellt, die in leichtfaßlicher und das
Alter der Teilnehmer berücksichtigenden Form
die einzelnen Themen behandeln werden . .

Die am gestrigen Abend begonnenen ArbeitS .
gemeinfchaften umfaffen folgende Vorträge :
„Die Geschichte des deutschen Ostens ", „Die
Kampfzeit der Bewegung "

, „Der Aufbau des
Großüeutschen Reiches"

, „Das Judentum als '
ewiger Feind unseres Volkes ", „Das Bauern¬
tum als Lebensguell der Nation ", „Das natio¬
nalsozialistische Parteiprogramm ", „Die Frei¬
maurerei — ein Sinnbild überstaatlicher
Mächte " , „Der deutsche Sozialstaat ", „National ,
sozialistische Rassenpolitik"

, „Der Kampf um die
Reichsidee", „Nationalsozialistische Wirtschafts¬
politik" und „Die Gruydlagen unserer Welt¬
anschauung nach „Mein Kampf".

W. K.

Ein Werk der Weltliteratur gewann Gestatt
Rudolf Horn sprach Dantes „Göttliche Komödie"

ES zeugt für das ernste künstlerische Streben
des Sprechers , der bereits mit seinen Hölder¬
lin - und Rilke -Abenden einen .großen Hörer-
krets gewann , wenn er sich diesmal die Auf¬
gabe stellte, das größte Werk des größten italie¬
nischen Dichters , die „Commedia divina " Dan¬
tes , dem Vortragssaal und damit der weiteren
Oesfentltchkeit zu erschließen. Neben den tech¬
nischen Schwierigkeiten , die sich zweifellos bet
einem solchen Unterfangen in den Weg stellen,
von der Wahl einer geeigneten klaren Ueber-
setzung , die sich dem Original weitmöglichst an¬
paßt bis zu einer charakteristischen Auswahl ,
die den Zusammenhang des Werkes nicht zer¬
reißt , sind noch andere Schwierigkeit ^! zu um¬
gehen, deren Ueberwindung erst einen wahren
Genuß für den Hörer und einen Erfolg für
den Künstler gewährleistet . Immerhin ist das
Werk Dantes jetzt über sechshundert Jahre alt
und in diesen sechshundert Jahren hat sich die
Geisteshaltung nicht unbedeutend geändert, fer¬
ner ist eS durch die sprachliche Gedrängtheit
und die zahlreichen geschichtlichen und philo¬
sophischen Anspielungen nicht gerade leicht ver¬
ständlich , sonst hätte die Geburtsstadt Dantes ,
Florenz , nicht bereits kurz nach seinem Tode
einen eigenen Lehrstuhl zur Ausdeutung der
„Commedia divina " errichtet. \

Dennoch war der Künstler vor der schwieri¬
gen Aufgabe der Interpretation nicht zurück¬
geschreckt und würde dafür durch das ernste,

aufgeschloffene Mitgehen einer zahlreichen
Hörerschaft belohnt .

Horn hatte eine sprachschöne Uebersetzüng ge¬
wählt , in ber ' die blühende Melodik der Ori¬
ginalfassung noch zu ahnen war , und hatte,
sorgfältig auf den Zusammenhang des Stoffes
bedacht, aus den hundert canti , die das Werk
umfaßt , fünfzehn ausgewählt , die dem Rahmen
des Abends angepaßt, die visionäre Wanderung
des Dichters durch di'e drei Reiche des Jenseits
spiegelten .

Diese Wanderung , die vom infernalischen
Grauen bis zur entrückten Seligkeit alle Ge¬
fühle der menschlichen Gefühlsskala anklingen
läßt , gab dem Sprecher Gelegenheit , erneut sein
sprachliches Gestaltungsvermögen zu beweisen.
Er holte aus dem Werk all das heraus , was
auch ü̂en modernen Menschen daran fesselt. Die
Gedankentiefe, die Großartigkeit der Phantasie
und die Fülle der Empfindungen Dantes ge¬
wannen durch die disziplinierte , plastische
Sprache des Künstlers Gestalt . Er vermochte'
selbst die letzten Steigerungen , die in kühnem
Schwung der Gedanken das Werk krönen, her -
auszuschälen und zu durchleuchten und damit
ein Wexk der Weltliteratur , das dem größten
Teil der Zeitgenossen nur mehr ein vager
Begriff ist , zu neuem Leben zu erwecken . Dafür
bankte ihm herzlicher, verdienter Beifall des
begeisterten Publikums .

Isolde BrendeL

Die Weinflaschen in Nachbars Keller
Ein guter Tropfen, der ihr schlecht bekam

Nicht immer ist es von Vorteil , in einem
Hause mit einem Wetnhändler zu wohnen.
Dies mag besonders, wie der nachfolgende Fall
beweist, für solche Mieter zutreffen , die für
volle Flaschen in Nachbars Keller handgreif¬
liches Jntereffe bekunden.

Seit geraumer Zeit hatte der Weinhändler
D . Verdacht geschöpft , daß sich sein Weinvorrat
in negativer Weise veränderte . Man hegte auch
eine bestimmte Vermutung . Diese bezog sich
keineswegs auf einen Mann , der vielleicht ab
und zu der naben Versuchung nicht widerstehen
konnte und sich zuweilen eine "Flasche „organi¬
sierte"

, sondern auf eine Frau .
ES war die 35jährige L. B ., die schon einmal

wegen Diebstahls vorbestraft ist. Bei ihr fan¬
den stchch ? leere Flaschen, welche zum größten
Teil durch „eigene Initiative " in ihren Besitz
gelaugten . Sogar einen Nachschlüffel ließ sie sich
anfertigen , von dem sie jedoch keinen Gebrauch
mehr machen konnte, da man sie tn Haft setzte.
Sie batte sich damit begnügt , ein paar Latten
zu beseitigen , um an die Weinflaschen heran¬
zukommen. Die Angeklagte behauptete, den
größten Teil des Weines verwundeten Sol¬
daten geschenkt zu haben. Wahrscheinlich hat sie
Tauschgeschäfte damit vorgenommen , die ihr
nun schlecht bekommen.

Ihre Vorliebe für die Weine im Keller beS
Nachbars muß sie mit fünf Monaten Gefäng¬
nis büßen, wozu sie wegen fortgesetzten Dieb -
stahlS verurteilt wurde . Fa .

Kleiderdiebin vor Gericht
Man braucht bei der Stoff - und Waren-

kflappheit nicht auf den Wert htnzuweisen , den

Kleider heutzutage für ihren Besitzer haben.
Ebenso selbstverständlich ist eS , daß die. Leute,
die ihre Kleidungsstücke zur Reinigung geben.
Mit der Ehrlichkeit aller derjenigen rechnen ,
die damit beschäftigt sind .

Eine unrühmliche Ausnahme bildete die
27 Jahre alte E. S „ die in einer Waschanstalt
beschäftigt war , und außer einem Mantel sechs
Kleider im Wert von über 499 RM . stahl .
Als Hehlerin saß ihre Schwester auf der An¬
klagebank. Sie hatte ihr drei Kleider zum
lächerlichen Preis — ohne Punkte — von 3 RM .
abgekauft, wobei sie wohl ahnen konnte, daß
nicht alles seinen rechten Weg gegangen war .
Als sie auf offener Straße von der Besitzerin
des vermißten Kleides angehalten wurde, war
sie dreist genug zu sagen, das Kleid gehöre ihr
schon zwei Jahre .

Während die Diebinnen Mantel und ein
Kleid für sich behielt , verkaufte sie ein anderes
für 85 RM . Sie wurde in Anbetracht des Ber -
trauensbrucheS und des Schadens , den sie durch
die gemeinen Diebstähle ihrer Firma zufügte ,
wegen Diebstahls und Betrugs zu sechs Mo¬
naten Gefängnis verurteilt . Drei Monate Haft
kommen in Anrechnung. Ihre Schwester wurde
wegen Hehlerei mit sechs Wochen Gefängnis
bestraft. ' Fa.

Rheinwaflerstäntz« vom 18. November
Rheinfelben 167 (—S) , Breisach 119 ( + 9) ,

Kehl 188 (+ 31 ) , Straßbura 178 ( + 81) , Karls -
ruhe-Maxau 834 ( + 18) , Mannheim 180 (+ 25) ,
Caub 197 (+ 28 ) .

Klavierkonzert Georg von Basarhelyi
Georg von Basarhelyi steht in vorderer

Reihe der konzertierenden Pianisten . In Wer¬
ken von Bela Bartok , Joseph Haydn, Fr . Cho¬
pin , Franz Schubert und Franz . Liszt waren
geschliffene Schönheit der Technik , aufragenbe
Musikalität und Einfühlung in Harmonie ge¬
bracht. Sein Spiel führte bei Chopin und
Schubert zu tiefgreifenden Erlebnissen . Die
b-moll-Sonat « hatte die blühende und warme
Sinnlichkeit seines Klaviertones und Schuberts
Impromptus , opus 143, führten wundersam in
den Zaubergarten deutscher Romantik . Sie

. waren von der Seite der Seele , des Gemüts
'und Gefühls mit klangpoetischem Sinn darge¬
stellt,' das Klavier begann zu singen und klin¬
gen, zart und träumerisch und doch im Aus¬
druck männlich bei kristallklarer Formung .
Dieses musikerfüllte und meisterliche Spiel hob
auch die Etüden von Liszt . bei aller Brillanz
über äußere Konzertwirkung empor.

Die Hörer dieses von der Konzertdirektion
Neufeldt gegebenen Konzertes bereiteten dem
Künstler einen außerordentlichen Erfolg .

Christian Hertle .
Konzert im Lazarett

Das Schneitz - Quartett Durlach er¬
freute am Sonntagvormittag die verwundeten
und kranken Soldaten im Lazarett mit einer
Reihe ausgewählter Lieder, die bei den Sol¬
daten eine liebevolle und dankbare Aufnahme
fanden. Im Auftrag der Lazarettverwaltung
sprach ein Arzt dem Quartett seinen Dank für
die dargebrachten Lieder aus . Ein Verwundeter
dankte im Namen seiner Kameraden dem
Quartett für den hervorragenden Gesang , mit
dem Wunsche recht baldiger Wiederkehr.

Aus dem kreis Karlsruhe
m. Ettlingen . Auf der Jahnwiese unterlag

die DJ .- Mannschaft des Turnvereins 1847 nach
beiderseitigen schwächen Leistungen gegen die
Reichsbahnsportgemeinschaft Karlsruhe mit 9 :2
Toren . Bei den HJ .- Mannschaften beider Ver¬
eine , die einen hochstehenden ausgegliche¬
nen Kämpf lieferten , schien es lange Zeit so,
als sollte das Treffen unentschieden enden.
Eine halbe Minute vor Schluß gelang es den
Gästen, noch einen Treffer anzubringen und
mit 7 :6 Toren die Punkte zu sichern. — Mit
dem Eisernen Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet
wurde der zur Zeit in Urlaub weilende Unter¬
offizier Karl Erb, Schöllbronner Straße 39.
Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielt Hauptfeld¬
webel Äeny Anderer , Rheinstraße 111. — Der
BackkurS der NS .-Frauenschaft Ettlingen -
Ost und -West beginnt heute abend 19 Uhr in
der Kochschule der Hindenburg - Oberschule. —
Im Unionlichtsptelhaus Ettlingen wird heute
und morgen der Film „Die Nacht üer> Ver¬
geltung " vorgeführt . Im Beiprogramm der
Soldatenfilm „Effenholer nach vorn " .

8t. Sggenstek« . Der iw Generalgouvernement
tätige Ortsgruppenleiter Pg . Ludwig Grie¬
singer befindet sich zur Zeit in Urlaub . Er
nahm diese Gelegenheit wahr , um an . einem
Abend zu den Politischen Leitern , Walter «,
Warten und . Helfern über ffeine Eindrücke im
ehemaligen Polen zu sprechen . Er verstand es
ausgezeichnet an Hand von Beobachtungen und
Erlebniffen das Leven und die Daseins¬
schwierigkeiten aufzuzrichnen. — Dex Helden -
gebenktag wurde unter zahlreicher Beteili¬
gung der Bevölkerung in einem würdigen
Rahmen begangen . Im Mittelpunkt Ser Ver¬
anstaltung stand die Ansprache des Propa -
ganbaleiters Dr . Stern mit der Ehrung der
Gefallenen .

U . Leopoldshafen . Feldwebel Hermann Uebel -
hör wurde mit dem EK. l ausgezeichnet . Uebel -
hör ist der siebente Soldat unserer Gemeinde,
der diese hohe Auszeichnung erhielt , — Am
Samstag vollendet die Witwe Friedericke Häuf,
Blumenstraße , in verhältnismäßig guter Ge¬
sundheit ihr 86. Lebensjahr .

— Forchheim. Seinen 9 9. Geburtstag
begeht heute Herr Johann Bodemer . Gr freut
sich mit seinen Kindern , Enkeln und Urenkeln
über sein hohes Alter .

il . Weingarten . Heute Mittwoch und morgen
Donnerstag zeigen die Lichtspiele „Schüsse in
der Wüste" , einen abenteuerlichen Film aus
der afrikanischen Wüste. Dazu die Wochenschau .

dl. Jöhlinge » . In einer gut besuchten Ver¬
sammlung sprach Kreispcrsonalamtsleitrr Pg .
Weinbtecht über alle Gegenwartsfragen . Ein
1918 dürfe es und werde es bei uns nie wiede *'
geben. Jetzt komme eS darauf an, daß die Hei¬
mat in voller Zuversicht und vollem Einsatz ihre
Pflicht tue. Ortsgruppenleiter Kirchgäßner
bankte dem Redner , der für seine Ausführun¬
gen lebhaften Beifall fand.

J|*r Doktor auf dem Lande
^ * 11 « von Heins S t e gumeit

Schluß .
?^»rhaupt: absonderliche Dinge , die früher
£ vwnnigfältigen Anekdotenschatz d -S täglich
» i?i Ue studierenden Arztes gehören , nah.
. Nch hruer gewandelt auS. Ging doch ein-
i
’
i , SaS Ehepaar in molliger Zweisaw -

!>
*
>»? Winterabend btim Ofen saß . die alar -
^ de Klingel . Litta meinte , eS wäre sicher-

ee» r^° " Ein Zahnwehj oder ein simpler
I » * Dennoch öffnete Etiam die Tür ,
. « chnee stöberte ihm entgegen , draußen aber

j* der Melkjunge vom Lyserhof: ob der
, »T-'oktor mal ausnahmsweise der keuchen-

Kuh beistrben wolle ?
aufaescheucht wie selten, übernahm den

..Bist falsch gelaufen . Junge, - mußt
» Veterinär schellen ." Und meinte hernach
a

« atten : „Solche Späße hast du im An-
ickik^ acht : wohin foH’3 noch führen ? Wenn
st » » k>Eht, tragen wir die Schuld."
v ° hatte recht.
i -? '+ dann der Schnee, der kniehohe Schnee.
5p Tornil "
ufJlatte abermals recht. Freilich wurden die
ft i»

1^ ÜOtt Btrnebüchel allmählich wieder
Ne !» , ^ rem Gruß , anscheinend auch mit der
> 110 du ihrem Doktor Allwtffenb. So«« aai eine» Tage » den Lanbrat in» Ber -

dog, und der hob pfiffig die Schultern ,
pf ^ j» ich ? Unsere gute Litta hat 'S in den

riegt. glaube ich . Nix für ungut : am
tag« x

"Eu» t sie sich Frau Doktor . . /»
E . darauf kam der 'Kantor des Wege».
>» et

"A ich aber sage Euch , wen die Hoffart
ljiit ' . b -r sehe zu, daß er nicht falle ." ^
Vt^ erem Gemüt trollte der Doktor heim.

, breitete freudig die Arme . «Der Für-
vg* angerufe». Erinnerst du dich de»

de» du heiltest? Mit ihm begann dein
lück ."
„WaS ist mit meinem GlückShasen, liebe

Litta ?"
„Der Förster möchte ihn schießen . Wir sind

bann zum Pfeffer eingelaben !"
„Wir gehen nicht hin. Hörst du? Wir müssen

miteinander sprechen ."
Und sie sprachen miteinander . Etiams Herz

pochte arg. „Litta, liebe Litta» setz dich inS Dofa
und hör zu. Kennst du das Märchen vom
Fischer und seiner Frau ?"

„Na schon. ES stand bei unS im Lesebuch".
„Erinnere dich: Die beiden wollten immer

höher hinaus , wollten König und Kaiser,
schließlich gar Papst und Herrgott sein. So
trieb 'S die ehrgeizige Frau . Aber zuletzt hocktsn
sie wieder tn der Tonne am Meer ."

Litta zog ein saures ’ Gesicht. „WaS soll daS ,
Corni ? Ist doch nur ein Märchen."

„Sage ich auch. DaS wirkliche Leben ist an-
derS . Also müssen wir sorgen, daß unS der
Uebermut nicht umbringt . Ich wollte glücklicher
werden auf dem Lande, nun sind wir emsig da¬
bei, Sie Stadt ins Dorf zu tragen , und die
Bauern haben recht, wenn sie äbrücken von
uns . Und wenn sie uns quitt werden wollen
wie einen Furunkel im Genick ."

Es wurde Abend, eS sank die stille Dunkel¬
heit, nur im DoktorhauS loderte e » bös . Zwar
wollte Litta ihre Mühlen mit Tränen treiben ,
aber der Herr Gatte nutzte die Stunde gut.
Er wußte : Wer sein Pferd nicht über die erste
Hürde bringt , dem weigert e» später die ganze
Bahn . Also gab er die Sporen , ließ nicht locker,
und er fand wieder jene Klarheit , die ihm der
Honigmond zu oft getrübt hatte. Do währte
das Gefecht seine Stunden , tn deren Eifer die

Sadernden alles überhörten , was rings um ihr
chtcksal geschah. Denn daS Telephon dröhnte

des öfteren , weil der Förster eine Antwort
wollte wegen des Hasen. Und Petrinchen , die
vorlaute Magd , lief spornstreichs nach Birne -
büchel , die Dörfler auf den Plan zu rufen :
Kommt alle, der Doktor liest die Leviten !

Bald standen einige Weiblein vor den Läden
am DoktorhauS und horchten dort kaum an¬
ders , als Litta einst an der Pforte ihrer Eifer -
sucht zu horchen emsig gewesen war.

Und der Förster kam noch spät, bei Cornel
Etiam die Nachtglocke .zu drücken . „Herr Dok»
tor, soll ich den GlückShasen nu schießen oder
nit ? "

„Ich bitte, laffen Die ihn leben ."
Die Männer gingen zu zweit über Felder

und Wiesen,' der Vollmond glomm wie ein
Boskoper Apfel . Nicht lange freilich, denn ein
Gewitter zog auf, eS blitzte sehr , der Donner
schlug mit Fäusten um sich, und weil Cornel

flusrutfr
lw I.übsolt da» Jahre » 1806 spielt dieser
spannendeRoman und seine Schauplätze
sind die 'vom Schritt nächtlicher Pa¬
trouillen erfüllten Gassen der sieben-
türmijren Stadt , die Boudoirs - fremder
Abenteurerinnen , napoleonische Wacht-
stuben und die von tausendfachem Ker- •
zenlicht erhellten Festsäle der reichen
alten Bürgerhäuser. Eine reizvolle Lie¬
besgeschichte steht im Mittelpunkt des
bewegten abenteuerlichen Geschehens.

Etiam soeben geklagt hatte, eS wären viele
Patienten untreu geworden , gxiente Ser För¬
ster tn den Regen : „Geduld, nach einem Ge¬
witter wird die Luft wieder rein . Ich kenne
mich hier auS."

Um Mitternacht fand sich Gtiam zurück.
Durchnäßt und den Hut abfchwenkend trat er
ins Zimmer . Da standen die Pantoffel am
Stuhl / der heiße Kaffe« duftet« unter der

Haube, die Pfeife lag vorgestopft auf dem
Tisch , Krüllschnitt mit etwas Waldmeister.

Ach , Litta ! ' .
Morgens erschien dit Hausfrau , schweigsam

und verheult . Doch trug sie die Haare glatt
mit einem Knäuel am Hinterkopf, den blauen
Kattunrock bedeckte eine Schürze. Herr . Etiam
sah es , also suchte er da» erste Gespräch zu be¬
leben . „Nimm dir Zeit , Litta !"

Sie antwortete : „Daß du 'S weißt : die Pet -
rine ist fort , ich schaff' mein Sach allein ."

Dann trillerte das Telephon , die Litta hob
den Hörer auf. „Hier Etiam . . . ? "

Genug , lieber und vielleicht noch immer ge¬
neigter Leser. Die erste Hürde war genom¬
men. Sei gewiß , man sank nicht in deS Fischer»
alte Tonne am Meer . Einmal freilich durfte

-btt Doktor durch Birnebüchel gehen und den
Leuten melden , baß die Litta einen neuen , ob¬
zwar liebenswerten Vogel habe: „Den Storch,
ihr Guten , den Storch Vr

Die Dörfler pflegten bald zu sagen : „Un¬
serer Doktors Litta ihr Kind."

Die Mutter , sie hörte es gern . Mutz denn
alle» Schicksal im Schatten enden? Des Men -
fchen Wille werde wieder ein Himmelreich.

Oie koim»ch6 Frage
„Nyhavn " ist Kopenhagens St . Pauli , mit

seinen malerischen bunten Häusern , seinen vie¬
len DeemannSkncipen , dem Kanal mit den
Schiffen, den Matrosen und den mehr oder
minder „leichten" Mädels , hat eS eine Atmo-
sphäre , wie es nur wenige Hafenstädte auf-
weisen können.

In einer der kleinen Kneipen , wo die Zieh.
Harmonika den ganzen Tag über nicht schweigt ,
und zünftige Seeleute mit Begleiturm rings an
den gescheuerten Holztischen beim Bier sitzen,
spinnt - ein alter Seebär ein haarsträubendes
SeemannSgarn . <

„Keiner von Such kann mitreden , wer nicht
die Fahrt auf der ^ folanthe ", die mit Sopra

llmschau am Sbeerhein
Neue -Bann mädelführerin in Stratzburg
L> Strahburg . Die bisherige Bannmädelfüh¬

rerin der Banne Straßburg - Stadt , Straßburg -
Land und Kehl, Bannmädelführerin Hildegard
Seng er , verabschiedete sich Jetzt von ihren
Mädeln , um in einem Aufibaugebiet beS Osten»
eine neue Aufgabe zu übernehmen . Sie schloß
ihre hiesige fast breieinhalbjährige FührungS -
tätigkeit mit einem Treffen tn Straßburg ab ,
auf dem Obergebietsführer Kemper sprach.
Die Mädelführerin des Gebietes , Gertrud
Kempf, dankte der scheidenden Kameradin für
die von ihr geleistete vorbildliche Arbeit und
führte die neue Bannmädelführerin , Mädel -
hauptgruppenführerin Hanni Konitzer, die aus
dem Gebiet Salzburg hierher versetzt wurde,in ihr Amt ein.

Stratzbnrg . ( GrotzerErfolgdesSchü -
lerwettbewerbs .) Der vom Gaupreffe-
amt der NSDAP , veranstaltete Aufsatzwett-
bewerb der Straßburger Schüler über die von
rund 89 999 Personen besuchte Marine -Aüs -
stell,ung „Schwert über dem Meer " hat einen
außerordentlichen Erfolg erzielt . In einer be¬
sonderen Feier fand die Siegerverkünbung
statt . Gaupreffeamtsleiter Münz dankte hier¬
bei vor allem Gauleiter Robert Wagner für
seine Förderung des Wettbewerbs durch Stif¬
tung eines Ehrenpreises wie auch allen sonsti¬
gen Behörden und der Wehrmacht für ihre
großzügige Unterstützung. Insgesamt wurden
399 Preisträger ausgezeichnet : an sie wurde»
verteilt 11 Kriegsschtffmobelle, 89 Schulspar¬
bücher mit einer Gesamteinlage von 999 RM .,
drei große Marinebilder und insgesamt 151
wertvolle Bücher. Ferner erhielten alle 809
Preisträger eine von der^ Staatlichen Meister ,
schule für das Gestaltende Handwerk in Stratz-
oura geschaffene künstlerische Urkunde.

Mülhanseu . ( Diebesbande festge¬
nommen . ) Ein Fahrrabdieb , der auf frischer
Tat ertappt und der Polizei übergehen wurde,
entpuppte sich als gesährlicher Volksschädling,' der mit gestohlenen Fahrrädern einen schwung¬
vollen Tauschhandel trieb.

/ Ferner koivite die Polizei einer neunköpfi¬
gen Diebesbande , die ein Rauchwarengeschäft
vollständig ausgeraubt hatte, das Handwerk
legen und sie dingfest machen . Die Verbrecher
hatten vorher schon etliche Labenbiebstähle und
Einbrüche verübt , wovon zahlreiches Diebesgut
zeugt , das bei den vorgenommenen Haus¬
suchungen zum Vorschein kam .

Schulentlassung am 25. März 1944
Der Reichserzichungsminister gibt bekannt,

daß die Verpfltchtungsfeier der Jugend im
Jahre 1944 am 26. März 1944 stattfinden wird.
Die Entlaffung der Schüler , die ihre Bolks -
schulpflicht zum Ostertermin 1944 erfüllt habe »,
erfolgt deshalb am 35. März . Am gleichen
Tage werden auch die Schüler der weiter füh¬
renden Schulen entlaffen , die die Schule »um
Ostertermi« verlassen, um in einen Beruf ein¬
zutreten .

Der kluge Hans , der die Uhren verdirbt
Es war einmal — so fangen alle Märchen

an . Aber was ich euch jetzt erzählen will , ist lei¬
der kein Märchen und es war auch nicht ein¬
mal , sondern es ist immer noch.

Da ist nämlich ,>der kluge Hans ". ES ist kein
Hans im Glück , sondern ein Hans im Pech .
Abtt daran ist er selber schuld, denn er steckt
seine Nase in Dtüge , von denen er nichts
versteht. - '

Wenn man aber seine Nase beispielsweise in
ein Uhrwerk steckt , um zu sehen, warum e» zu
schnell, zu langsam , auf stottern ober gar nicht
geht — ja, Sann geht dieses feine Uhrwerk eben
ganz zpm Teufel . Und so hat ,cher kluge HanS",
der angeblich alles kann, schon manche Taschen¬
uhr und manchen Wecker zerstört, die er repa¬
rieren wollte . Und die ihm das feine Werk an¬
vertrauten , haben da » Nachsehen, denn neu«
Uhren oder Uhrenteile bekommt man nicht so
leicht . Sie sind aber ebenso schuld an ihrem
Pech , wie der „kluge HanS" an hem feinen ,
denn man überläßt niemand eine Uhr »um Re¬
parieren , der nicht wirklich ein gelernter
U h r mach er ist!

# tn schwarzen Brett
Deutsche » B» lk«btldung »werk. Borte -Sa « : $eutt

Mittwoch 17. November. 18.15 Ubr . «ünftXtrtKiui: Pro¬
fessor Dr. Peter Raabc (Präsident der Reichsmuükkam«
mer , Berlin) : „Opernlunst . Operrrkünstler und Overn -
buMlhitn . " Die Sbrer des Volksviwiingswcrkes zahlen
halbe Preis« . Karten sind an der Abendkasse «rbaltlich.
— Morgen Donnerstag. 18. November, 19 .30 Ubr . No-
wacksaal : Pros. Dr. USbolm: „Was müssen tvtr von
den Krankheiten der JHwbe* tm Kriege loissenf Kart««
RM. 1 .—, aus dörerkart« RM . 0 .60 . Wehrmacht. Stud .,
HÄ, RM. 0 .50 bei . .Kraft durch Kreud« ' . Watdstrah«
« >a (cm LudwiaSvlatz).

von Batavia nach Europa ging , mitgemacht hat.
Kinder, Kinder , da» war eine Fahrt ! Scho»
im Roten Meer hatten wir nicht einen Tropfen
Alkohol mehr an Bord ! Wir waren halb ver¬
rückt vor Durst — aber nicht ein einziger klei¬
ner Grog war aufzutreiben . Wir haben das
ganze Schiff auf den Kopf gestellt, nicht ein
Fleckchen auf dem alten Kasten blieb ununter¬
sucht — aber keine Buddel war zu finden . Und
üann die Hitze im Roten Meer — vor Durst
schlugen wir Bänke und Stühle in Stücke. Der
Alte befürchtete schon eine Meuteret . . .

Hier wagte einer der Anwesenden die Zwi -
schenfrage : ,+fa. hattet ihr denn kein Was -
s e r?"

„Waffer?" brüllte der alte Seebär , „natürlich
hatten wir Waffer! Aber wer denkt denn in so
einer Situation daran, .sich zu waschen ? !"

Di« „Modetorheit "
Die Gewohnheit , die Zähne regelmäßig zu

putzen und zu pflegen , ist noch keine hundert
tahre alt. Zu Goethes Zeiten galt da»

ähneputzen noch als ausgesprochene Mode¬
torheit , di« es nur in vornehmen Häusern gab
und über die alle anderen sich lustig machten .
Au den wohlhabenden Familien kam ^einmal
rm Monat der Bader , der der gesamten Fa¬
milie die Zähne putzte . Das wurde bann über¬
aus gründlich mit Sand und Seife besorgt.

Der Staub der Jahrhunderte . . . _
Die Dachstühle alter Kirchen sind mitunter

wahre Wunderwerke der Baukunst . Schier un¬
glaublich ist aber auch, wa» sich tn solch einem
verwirrenden Wald von Balken und Bohlen
im Lauf der Zeit an Schmutz ansammeln
kann . Al » man kürzlich den Dachstuhl des
StcphanSdomS zu Wien , dessen ältester Teil
auf ein Alter von rund 890 Jahren zurück¬
blicken kann, einer eingehenden Untersuchung
unterzog und bei dieser Gelegenheit auch
gründlich reinigte , wurden nicht wenige« als
129 999 Kilogramm Schmutz entfernt.

Ernst Machete .
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Deutschlands Flugzeugführer Nr. l
Dr . August Euler 75 Jahre alt

Am 20. November begeht ein Flugpionier ,
bei erste deutsche Flugzeugführer und spätere
Staatssekretär Dr . August Euler , in unge¬
wohnter Rüstigkeit und Schaffenskraft in sei¬
nem Landhaus auf dem Feldberg , wo er seit
1927 wohnt , seinen 75 Geburtstag .

Dieser Senior am Steuerknüppel rast heute
noch auf feine alten Tage im Schnellzugstempo
mit dem Motorrad auf den gebirgigen und kur¬
venreichen Straßen des Feldberggebtetes . Es
war im Jahre 1908 ° da begann Eulers „zwei¬
tes " Leben . Man mutz sich folgendes vorstellen :
Euler war 40jährig , hatte fünf Kinder . Und
da packte es ihn : Er drängt zur Fliegerei , baut
Flugzeuge und Fabriken , unabhängig , ohne
Heereskredit und nur auf sich gestellt. Er
nimmt ein in langen Jahren harter Arbeit
entstandenes Vermögen und verschwendet es ,
ja , er verpulvert es geradezu : aber ein Jahr
später ist die deutsche Motorsliegerei Wirklich¬
keit geworden ! Endlich gab es in Deutschland
auch deutsche Flieger auf deutschen Maschinen :
denn im Ausland flog man ja schon früher . Er
kommt auch nicht als einer , der sich arm und
abgebrannt , wie so viele „Erfinder " damals ,
zur Fliegerei als letzter Hoffnung begibt , weil
man da vielleicht einen Aufstieg witterte . Eu -

" ler ist ja Ingenieur , nicht einer vom grünen
Tisch , sondern einer , der sich in der rauhen
Wirklichkeit und im harten Wirtschaftskampf
bewährt und durchgesetzt hatte . Kein anderer
Flugpionier der damaligen Zeit im In - und
Ausland kann das vow sich sägen . Das sind
Dinge , die in den üblichen Berichten oder Bü¬
chern Wer Euler und sein Fliegen kaum ge¬
nannt , ja sogar leichthin übersehen werden !
Denn wer opfert schon 1 ^ Millionen Mark für
Flugzeuge , Werke und Ausbildung der ersten
Flugschüler , wie es Euler tat , ohne am An¬
fang des Erfolges gewiß zu sein ?

Flugstunden in der Stabe • ,
Auch eine andere Sache verdient es , dem

mystischen Dunkel entrissen und klargestellt zu
werden . Das ist die damalige Flugzeugführer¬
ausbildung , die in der Literatur bisher noch
nicht behandelt worden ist und deren ausführ¬
liche Beantwortung „Euttrs Erinnerungen
Vorbehalten sein wird . „Ja , das war nicht so
einfach wie heute mit einer Doppelsteuerung ,
erklärt Euler . .Damals , so um 1908/09 herum ,
war man ja schon froh , daß die Maschinen
überhaupt flogen ! Wollte man fliegen , durfte
man möglichst nur mit Leinenhose und Hemd
bekleidet sein : selbst das Portemonnaie mutzte
aus Gewichtsgründen zurückbleiben . Und gar
erst einen Fluglehrer mitnehmen , die es au¬
ßerdem gar nicht gab ! Das Flugzeug trug da¬
mals nur einen leichten Menschen und 2—5
Liter Betriebsstoff .

Wir flogen erst lange Zeit theoretisch in der
Stube . Der arme Kandidat , der das Fliegen
lernen wollte und stch schon „Flugschüler
nannte , wurde auf einen ansgebauten Renn -
autositz gesetzt , vor ihm war eine Flugzeug¬
steuerung angebracht . Zn bedenken ist , daß wir
damals noch nicht Bescheid wußten Wer die

Steuerflächen , Größen und deren Uebersetzun -
gen bis zu den Steuerhebeln , noch weniger
Wer die Steuerdrücke . Und doch flogen wir !
D . h . zunächst immer noch aus dem Sessel : —
jetzt kommt ein Windstoß von rechts unter die
Flügel — leg doch die Maschine gerade — nicht
so viel , langsamer — nein , noch weicher — und'jetzt landen — siehst du , das war noch zu hart
— und so viele andere Dinge — noch ein paar
Flugstunden auf dem Stuhl ! Alles wurde
genau durchexerziert , immer wieder wurde ein
„Flug " gemacht, bis — ja bis " — und hier
hält Euler ein wenig inne — „bis die Leute
träumten , sie wären wirklich geflogen . Dann
ließ ich mir den Traum genau erzählen , und
je nach Ausgang des Traumes , nach Frage
und Antworten durften sie dann fliegen . Der
erste Flug war ja gleich ein Alleinflug (wie
im Segelflugwesenf , und der mußte klappen !"
Und er erzählt weiter , daß man so etwa sechs
Wochen auf dem Stuhle in d«r Stube flog . Und
dann begannen die ersten Hopser und Sprünge
von 20 bis 40 Sekunden — genau wie beim
Segelflug — , aus denen schließlich längere
Geradeausslüge und Platzrunden entstanden .
Bei den ersten Ueberlandflügen wurde die
Karte des ' Flugweges immer erst nach dem
Fluge gezeichnet."

Ebenso unvorstellbar in der heutigen Zeit
stnd die Erlebnisse beim Einschießen der fest
eingebauten Maschinengewehre sEuler - Patent
1910s. „180 Kiloqramm wog der ganze Vogel
mit seinem 50- ? 8-Motor . Aber man durfte nur
10 Sekunden lang schießen! Wegen des Rück¬
stoßes non etwa 6 Kilogramm : dann verlor
man Höhe , mußte erst wieder Geschwindigkeit
gewinnen und wieder schießen ." ,
Gründer der ersten Luftpost der Welt

Unter den Kostbarkeiten seines Hauses be¬
findet sich auch Eulers Flugzeugführerschein
mit der Nr . 1 . Es zeugt für seine fliegerische
Fähigkeit wie für die Reife seine! Flugzeuge ,
daß er , als ihm am 31 . Dezember 1909 die in¬
ternationalen Bedingungen für bas Prüfungs -
zeugnis zugestellt wurden , nachdem er bereits
Y> Jahr vorher auf der ILA in Frankfurt
am Main siegreich gegen ausländische Konkur¬
renz geflogen war , bereits am Abend dessel¬
ben Tages , diese Bedingungen alle trotz Kälte
und Schnee erfüllt hat .

Als Nachkomme des Mathematikers Leon¬
hard Euler am 20. November 1868 zu Oelde in
Westfalen geboren , entwickelte August Euler
sich frühzeitig zu einer Kampfnatur . Um die
Jahrhundertwende führte er in Rußland der
staunenden Bevölkerung die Wunder des Rad¬
fahrens vor , um der deutschen Industrie neue
Absatzgebiete zu erschließen , und in Frankreich ,das damals dafür tonangebend war , erringt er
bei zahlreichen AWomobilrennen manchen
Preis . Als Ingenieur -Vertreter bedeutender
Automobilfirmen verhilft er vielen Firmen
der deutschen Großindustrie , besonders aber
der Firma Robert Bosch mit ihren damals
neuen Magnetzündern , zu ungeahnter Ver¬
breitung ihrer Erzeugnisse . Daneben baut er

seine 1905 in Frankfurt a. M . gegründete
eigene Firma für . Automobil - und später auch
für Flugzeug -Konstruktionsmaterial tatkräftig
aus . Als in den Jahren 1907 und 1908 seine
Freunde Delagrange , Blsriot , Farman und
viele andere bisherige Autorennfahrer sich dem
neuesten in Mode kommenden Flugsport zu¬
wenden , da beschäftigt sich auch Euler eingehend
mit ihm . Er kauft kurz entschlossen 1908 von
den Brüdern Voisin die Baulizenz ihrer da¬
mals ' recht erfolgreichen Flugzeugmuster und
beginnt schon im Herbst 1908 am Griesheimer
Sand als erster Deutscher eine Flugzeugfabrik
zu errichten . Als Voisin den Verpflichtungen
aüs dem Lizenzvertrag aus Anordnung des
französischen Kriegsministeriums nicht nach¬
kommt , baut Euler auf Grund seiner Erkennt¬
nisse und Beobachtungen ein Flugzeug eigener
Konstruktion . 1910 bildet Euler die ersten zehn
Offiziere als Flugzeugführer für das Heer
auf eigene Kosten aus und meldet sein später
berühmt gewordenes Maschinengewehrpatent
an , dessen Hauptgesichtspunkt lautet , daß das
Maschinengewehr fest mit dem Flugzeug ver¬
bunden ist , so baß der Flieger mit dem Flug¬
zeug selber zielt . Damit schafft aber Euler
überhaupt erst die Grundlagen für öie - späte¬
ren Kampfeinsitzer , seiner Zeit weit voraus -
denkend.

1912 richtet Euler die erste Luftpost Deutsch¬
lands und der Welt aus eigenen Mitteln ein .

Als nach Kriegsende . Verzagtheit und Un¬
klarheit überall herrschen<da übernimmt Euler
das Amt eines Unterstaatssekretärs des neu¬
gegründeten Reichsamtes für Luft - und Kraft¬
fahrwesen . In dieser schwierigen Position
schafft Euler die erste Luftverkebrsordnung ,
das erste Lüftverkehrsgesetz und damit die
Grundlagen für die - Entwicklung , eines ge¬
regelten zivilen Luftverkehrs . Als man Euler
im Jahre 1922 aber zumutet , sich einer der be¬
stehenden zahlreichen 'Parteien anzufchließen ,
lehnt er dieses ab und legt sein Amt nieder .

Karl Anders .

Altertümer / Eine Geschichte im Zwielicht
Von Otto Violen

Man schrieb das Jahr 1930. Die Zeit war
für Altertümer ungünstig . Sie war geradezu
katastrophal schlecht. Der Antiquitätenhändler
Schimmelpfeng hatte zum Beispiel seit Mona¬
ten kein einziges Stück von seinem Lager mehr
verkauft . Für Schimmelpfeng war also die
Stunde gekommen , unter sein verpfuschtes Le¬
ben den Schlußstrich zu setzen . „Wunder ge¬
schehen keine mehr . . ." murmelte er geistesab¬
wesend vor sich hin , indes seine Hände mit der
grünseidenen Schnur spielten , mit der sich Kara
Mustapha nach der Niederlage vor den Toren
Wiens erdroffelt hatte . Es war eines von den
zehn Stücken dieser Art , die im Handel kur¬
sierten . Sie war — unter Gutgläubigen —
achthundert Mark wert . Auch Schimmelpfeng
blieb nur diese Schnur . . .

„Doch . . . es geschehen noch Wunder !" raunte
eine Stimme aus der Ecke seines Zimmers .

Schimmelpfeng sah sich in dem leeren Raum
um . Habe ich Halluzinationen oder ist das schon
Irrsinn , dachte er . Er war so weit , daß ihn
auch der Gedanke , nun völlig den Verstand ver¬
loren zu haben , gleichgültig ließ . Seinetwegen
mochte er vor dem Ende noch ein wenig phanta¬
sieren . Selbstmord in einem Anfall von Gei¬
stesgestörtheit , das entschuldigte seine Absicht ,
freiwillig aus dem Leben zu gehen , wenigstens
vor der Öffentlichkeit .

„Wieso ?" fragte er also das Gespenst in sei¬
nem Zimmer .

„Ihr Telefon ist ein solches Wunder !" kam
die Antwort zurück.

,>Jch habe alle meine Kunden und Freunde
bereits angerufen . Es will keiner einen Stuhl
Ludwigs XIV . oder einen Bieöermeiersekre -
tär . . ." rechtfertigte Schimmelpfeng sich.

„Rufen Sie einmal einen Unbekannten an",
beharrte der Unsichtbare . „Wählen Sie mit ge¬
schlossenen Augen irgendeine Nummer !" Blöd¬
sinn , dachte Schimmelpfeng . Aber er tat es .

Städtekampf im Karlsruher Keglerheim
Kelsterbach siegte knapp auf Asphalt
Karlsruhe aus J - Bah » überlege »

Der Städtekamps Karlsruhe — Kelsterbach,
der am Sonntag im Karlsruher Keglerheim
stattgefuvben hat , nahm einen guten , von hoher
sportlicher Disziplin getragenen Verlauf . Er¬
öffnet wurde die Begegnung von dem Gau¬
fachwart der Kegler , Pg . L ö f f e l?Karlsruhe ,
der die Gäste auf das herzlichste begrüßte . In
seinen nun folgenden Ausführungen gedachte
Löffel des Führers und unserer Wehrmacht ,
die mit ihrem unüberwindbaren Kampfgeist
einen Wall zum Schutze der Heimat bildet .
Und hinter dieser Wehrmacht steht eine Heimat¬
front , mit dem festen und unerschütterlichen
Glauben an den Sieg und die bereit ist , auch
bas Letzte einzusetzen. Neben unserer sport¬
lichen Ausrichtung wollen wir geloben , daß
der ganze Einsatz nur immer der Gedanke des
Endsieges sein soll .

Der Verlauf der Kämpfe auf den Bahnen
war sehr' interessant , da die Karlsruher auf
Asphalt , wenn sie gewinnen wollten , 140 Holz
aus dem Vorkampf aufzuholen hatten . Doch

Kelsterbach ? lieb hier mit 14 Holz mehr Sieger .
Nagel kam nicht in seine sonstige Form und
Kußmaul als letzter Mann hätte es noch schaf¬
fen müssen, warf aber auch unter seinem son¬
stigen Durchschnitt . Es brachten : Jörger 444,
Schäfer 420 , Pistrik 412 , Nagel 406, Kußmaul
405 und Pfattheicher kam knapp an der 400er-
Grenze vorbei .

Auf Internationaler Bahn hatten die Gäste
noch einen größeren Vorsprung . Karlsruhe
hatte nicht weniger als 850 Punkte aufzuholen
und das wollte geschafft sein , und es wurde
geschafft. Siel , Knobloch und Pfattheicher . die
alle drei über 800 Punkte warfen , sorgten mit
diesen Anfangsresultaten schon für die Sicher¬
heit des Sieges . Schäfer , Kußmaul und Frank
kamen weit über 700 Punkte und als das End¬
resultat verkündet wurde , hatten die Karls¬
ruher nicht nur den Kelsterbacher Vorsprung
ausgeglichen , sie hatten sogar den J -Bahnkampf
mit über 100 Punkten mehr gewonnen .

Die Gäste , die über sehr gute Sechsermann¬
schaften verfügen , haben sich auch auf den
Karlsruher Bahnen gut eingeworfen und konn¬
ten den Sieg auf Asphalt mit nach Hause
nehmen .. o.—

Eine Dame meldete stch. Schimmelpfeng trug
ihr todesmutig ein Zimmer im Barockstil a«.
Die Dame unterdrückte einen Freudenschrei
Gerade das suche sie für ihre Tochter . Ob er
auch Japonika hätte ? Gewiß , den wundervoll
sten Wandschmuck, den sie sich denken könne . Bor
Schimmelpfengs Augen kreisten rote Räder-
Die Dame wollte achttausend Mark dafür an-
legen . Wie im Fieber legte der Antiquitäten «
Händler den Hörer auf . Mit heißen Ohren ad¬
dierte er Empirestühle zu japanischen Schilde»
aus der Zeit des 84. Mikados , setzte einen Po¬
sten Nippes und Osaka zu einer Pendule , die er
aus dem Besitze der Gräfin Fournier erworben
hatte , und krönte seine Kalkulation durch er »
Bett , in dem erwiesenermaßen ober nicht der
Marschall Ney vor der Schlacht bei Fricdland
geschlafen hatte . Die Rechnung ergab einen
winn von glatt zweitausend Mark . Er war aus

^dem Wafferl
„Mitnichten !" ließ stch die Stimme aus der

Ecke wieder vernehmen . „Nicht einen Pfennig
verdienen Sie an der Sache !" ;

„Wieso ?" röchelte Schimmelpfeng .
„Sie haben - er Dame Ihre Adrefle nicht ge¬

nannt . Und ihre Telefonnummer wiffen Sn
auch nicht. Sie haben ja blind gewählt . In de»
Aufregung haben Sie sich weder vorgesteul
noch um den Namen der Kundin gefragt ,
gibt in Berlin zweitausendsiebenhundertdre >'
undsiebzig Antiquitätenhändler . Sehen S »
Ihre Narrheit ein ?" ,

Im Kontor Schimmelpfeng tat eS einen
dumpfen Fall .

Um vier Uhr zweiundüreitziZ trank der Antl
quitätenhändler eine Flasche Rotspon —
letzte, die er im Schrank hatte — leer .

Um vier Uhr neunundvierzig legte er sich die
grünseiüene Schnur Kara Mustahpas mit einem
bitteren Lächeln um den Hals . Gegen sieben
Uhr abends war er steif und starr wie der Ei» '
band seines Hauptbuches , bas seit Monaten nur
mehr Paffiva aufwies .

Was bringt der Rundfunk 1
Reichs Programm :

8 .00— 8 .15 Zum Hören uttb Behalten : Der
tich raum

11 .00—11 .30 Kleines Konzert mit tänzerischer MÄ !
11 .30—12.00 lieber Land und Meer (nur Bett"

Leipzig . Posen )

ners , r:e>Miigi »juo eoei oon
Beschwingte Weifen vom Denn "
Tanz , und Unterhaltungsorchester

15.30—16.00 Lied- und Kammermusik
16.00— 17.00 Otto Dobrindt dirigiert
17.15—17.50 Bunte Melodien .
17.50—18.00 Das Buch der Zeit
18.30—19.00 Der Zeitspiegel
19.15—19.30 sisronkberichte
20 .15—21 .00 UnlerbaltungSseNdung für ttnle «

baten : „Zwei Herzen und etn ©w*“}«
21 .00—22 .00 Die bunte Stunde : „ Eine vollkoinnn "

Sekretärin - ,
Deutschlandseuder :

17.15—18.00 Komponisten im Waffenrock , „ wtf
18.00—18.30 Kammermusik : Streichquartett v "--

von Mozart
20 .15—21 .00 Violinkonzert von Beethoven ,

Gerhard Taschner
21 .00—22 .00 Aus Oper und Konzert ^

Y Jürgen ! Ein gesunder Stammhalter ist
Familien - Anzeigen j

- »», geschenkt worden . In dankbarer
stolzier Freude : ^ -Untv ^ hart . Karl
Bill ich und Frau Hedi geb . Bippes .
Karlsruhe -Rintheim , Ernstgtr . 80.C/ e b u r t e n

' *Y Wolfgaag Karl .
"

Am 13. Nov . ist un- , vTrTn hi7n
'
den

ser Stammhalter angenommen . In dank- " g riOüUngen
barer Freude : Frau Mina Geißinger Wir haben uns verlobt : Trudel Rolf -‘
gcb . Koger , z . Z . Städt . Krankenhaus mann, Khe .-Durlach , Wilhelm Battr,
Ottenburg , Karl Geißinger , Postinsp . , stud . arch . , Leutn . in ein . Oren .-Rgt . ,
Friedrichstraße 55. _ _

1 Ebingen . Novediber 1943.
Y WoH -Dieter , unser Stammhalter ist ,hre Verlobung geben bekannt : EIm
“ * il . 11- 43 « gekommen In dankb . Schneider . Kappelrodeck , Robert -Wag -
Fr ^ e :u

E', c Schalk geb . Strauß , Pri - ner.str . 73> Mayer , z . Z . im
vatklmik Dr . Ihm , Alfred Schalk z . Z . peid e, November 1943.Wehrmacht . Khe . , Artilleriestr . 8 .

Y Eugen Matthias , geb . 4. Nov . 1943.
'Vermählungen

Die Geburt ihres ersten Kindes zeigen Ihre Kriegstrawing geben bekannt :
in dankbarer Freude an : Prof . Dr . En- Dipl .-Ing . Karl Blan , Leutn . , Offen¬
get Wohlhanpter , Kiel , Beselerallee 33 , bürg , Lore Blan geb . Lange , Neu-
und Fran Urania geb . Meere » z . Z . Oelsaitz (Erzgeb .) , im Novemb . 1943.
Neus tadt (Holstein ) , Frauenklinik ._ w ir haben den Bund

_
ftlrs

”
Leben ge -

Unsere Tochter Gudrun Marianne schlossen : Leo Groas , Stabs -Gefi 1., z .
ist angekommen . In dankbarer Freude : z . a. Urlaub , und Frau Emma geb .
Hermann Krauth , Frau Ida geb . Bur- Stierle . Ottersdorf/Wolfartsweier , den
kart , z . Z . Privatklinik Dr . Schmidt, ; 17. November 1943.
Südliche Hildapromenade , Karlsruhe, , i . _ . *— - - -rr -
Schützenstraße 11 _ ! Danksagungen

Y Alfons Wolfgahg , ein gesunder Sonn - Statt Karten ! Für die uns anläßi . ans .
tagsjunge , ist angekommen . In dankb . Vermählung erwiesenen Aufmerksam -
Freude : Alfons Kunzer , Zugführer , u. keiten danken wir herzl . : Theo Kröber
Frau Johanna , z . Z . Südl . Hildaprome - i u. Frau Else Kröber geb . Westermann ,
ntde 1, Priv .-Klinik Dr . Schmidt . I Rastatt , MurgetraBe 22 .

Unser lb . Sohn , mein guter
■ 9E Bruder , unser Enkel , u. Neffe
TT stud . m-ed .

Gottfried Stahl
Sanitätsfeldwebel , ist während seines
Fronteinsatzes im Osten in treuer
Pflichterfüllung für sein Vaterland
schwer erkrankt und in einem Hei¬
matlazarett gestorben .
Karlsruhe , Kriegsstr . 27 .

In tiefer Trauer : Dr . med . Rieh .
Stahl , Fran Hedwig Stahl geb .
Kaufmann ; Berthold Stahl ; Maria
Kaufmann u. alle Angehörigen .

Beisetzung : Freitag , 19. Nov . , 12 U .,
in Karlsruhe .
Von Beileidsbesuchen bitten wir ab-
sehen zu wollen .

Unerwartet , hart und schwer
WLW traf uns die tieftraurige Nach -

rieht , daß mein einziger , in-
nigstgeliebter , hoffnungsvoll . Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel u. Neffe

Albert Hofheinz
Soldat in einem Pi .-Rgt . , kurz nach
seinem Urlaub im Alter von 23 J .
bei , den ' schweren Kämpfen am 3. 10.
im Osten den Heldentod starb .
Spöck , 16. November 1943.

Ill tiefem Schmerz : die Mutter :
Frau Luise Hofheinz Wwe . geb .
Hauck ; die Schwester : Else Ltit-
hin geb . Hofheinz ; Albert Ltithiu ,
z . Z . im Osten , mit den Kindern
Gerlinde , Renate n. Hilde ; Groß¬
vater : Karl August Hofheinz nebst
allen Anverwandten .

Trauergottesdienst am 21 . 11. , nach¬
mittags 3 Uhr .

JB * Voll Hoffnung u. sehnlichster
Erwartung auf ein baldiges
Wiedersehen in s der Heimat

traf uns die unfaßbare Nachricht ,
daß mein lb . , herzensguter mMann ,
Vater seines so sehr geliebten Kin¬
des , Sohn , Schwiegersohn , Bruder ,
Schwager und Onkel

Robert Geisel
Obgefr . in einem . Grenad .-Rgt ., im
Alter von fast 33 Jahren am 19. Ok¬
tober 1943 bei den schweren Ab¬
wehrkämpfen im Osten den Helden¬
tod fand . Er gab sein junges Leben
in treuer Pflichterfüllung für seine
geliebte Heimat .
Michelbach , 9. November 1943.

In tiefem Leid : Freys Geisel geb .
Hoffart u. Kind Uta u. alle Angeh .

JNL Durch einen tragischen Un-
laH glücksfall fand unser lb . guter

Sohn , Bruder , Schwager , mein
Bräutigam , Feldwebel

Albert Hornemann
den Fliegertod .
Khe .-Hagsfeld , 16. November 1943.
Hans -Schemm -Str . 65 .

In tief . Schmerz : Max Hornemann ,
Lackierer ; Frau Katharina geb .
Heinzmann ; Obgefr . Karl Hörne -
mann , Fran Hedwig geb . Pieft -
scher ; die Braut Friedl Maier ft.
alle Anverwandten .

Beisetzung : Ehrenfriedhof Karlsruhe ,
17. November , 13 Uhr .

J/Im Kurz nach seinem Urlaub
nahm das unerschütterliche

TBK* Schicksal mir u. m. lb . Man¬
fred das Teuerste , das wir uns . eig .
nannten , meinen innigstgel . Mann ,
den treusorg . Vater seines lieben
Kindes , unseren herzensguten Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel

Erwin Geldon
Gefr . in ein . Gren .-Regt . , Inhab . des
Verwund .-Abz . »Am 19. Okt . 1943
starb er an den Folgen seiner am
selben Tage erlittenen Verwundung
im Alter von 34 Jahren für seine
geliebte Heimat und seine Lieben .
Karlsmhe -Dnrlach ^ 12. Nov . 1943.
Westmarkstraße 18.

In tiefer Trauer : Helene Geldon
und Kind Manfred ; Farn. Kircher ;
Farn. Berger u. alle Anverwandt .

Trauer -Gottesdienst : 21 . Nov . 1943,
Durlach -Aue , nachmittag « 15 Uhr .
Mit den Hinterbliebenen betrauert
die Betriebsgemeinschaft , welcher
der Gefallene angehört hat , den
Verlust eines pflichteifrigen allseits
beliebten Arbeitskameraden .

Für unseren unvergeßlichen lieben
Helmut findet am 21 . November 43
(TotensonnThg ) , um 10 Uhr in der
Schloßkirche die Trauerfeier statt .

Familie Karl Heimburger .
Karlsruhe , Schloßbez . 11 E. 2 , II.

Der Trauergottesdienst von Wacht¬
meister Wilhelm Hensel findet am
Sonntag , 21. Nov . , nachm . 15 Uhr ,
in Karlsruhe -Rintheim statt .

J ^ Nach bangem Warten erhielt .
die unfaßbare , schmerz !.

Nachricht , daß mein lb . , her¬
zensguter , unvergeßlich . Mann , der
treubesorgte Vater seiner Kinder ,
unser lb . Sohn , Bruder , Schwager
und Onkel , Obergrenadier

Arthur Zimmermann .
bei den harten Kämpfen in Italien
in soldat . Pflichterfüllung für Füh¬
rer, Volk u. Vaterland im Alter von
37 Jahren den Heldentod erlitten hat .
Von uns allen unvergessen , ruht er
in fremder Erde . Als tapferer Sol¬
dat folgte er «leinen beiden Schwä¬
gern Fritz u. Emil in ganz kurzer
Zeit im Tode nach .
Pfzh .-Brötzingen , Westl . Karl -Fried -
rich-Str . 372 * Eggenstein , 15. 11. 43 .

In tiefem Schmerz : die Gattin :
Martha Zimmermann geb . Kühn
mit» Kindern Heinz u. Gerd ; die
Eltern : Karl Zimmermann u. Frau
in Eggenstein ; Karl Zimmermann
jr . n. Farn. ; Eliese Ullrich Wwe .
geb . Zimmermann mit Kindern ;
Emma Crocoll Wwe . geb . Zim¬
mermann mit Sohn , z . 2 . i. Finn¬
land ; Albert Zimmermann , z . Z
i . Osten , mit Farn. ; Josef Straub
u. Frau ; Ad . Marggrander u. Farn.

Trauerfeier : Sonntag , 21 . 11.» 13.30
Uhr (Vj2 Uhr ) in Brötzingen .

JtLt Unfaßbar und schwer traf uns
PHH die schmerz !. Nachricht , daß

mein innigstgeliebter Mann ,
unser herzensguter -Vater , Bruder
und Schwager , Grenadier

Karl Butzer
im Alter von 36 Jahren bei den
schweren Kämpfen im Osten am 17.
Oktober den Heldentod fand .
Reichenbach » Linkenheim » 15. 11. 43 .

In unsagbarem Leid : Frau Anna
Butzer geb . Becker , u. 7 Kinder ,
sowie Geschwister u. Verwandte .

Tiauerfeier am 28 . Nov . , nachmitt .
3 Uhr , in Langensteinbach .

# Nach frohen , unvergeßlichen
Urlaubstagen erhielten wir die
unfaßbare Nachricht , daß mein

innigstgel . , herzensgut . Mann , mein
lb ., guter Sohn u . Schwiegersohn

Albert Gamerdingen
Obergcfr . in einem Grenad .-Regt . ,
Inh. des Silb . Sturmabz . , sein jung .
Leben im Alter von 31 Jahren am
12. Okt . bei den schweren Kämpfen
im Osten für seine geliebte Heimat
hingab . Unvergessen von seinen Lie¬
ben ruht er in fremder Erde .
Staufenberg , Entringen , 15. Nov . 43.

In tiefem Schmerz : Frau Rosa
Gamerdingen geb . Bender ; die
Mutter : Marie Gamerdingen
Wwe . ; Schwiegereltern : August
Bender u. Frau , sowie seine Ge¬
schwister und Anverwandte .

Trauerfeier :- Sonntag , 21. Nov . 43,
2 Uhr , in Entringen .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute abend 17.15 Uhr
schnell u. unerwartet mein lb . Mann ,
unser guter , treubesorgter Vater ,
Großvater , Schwiegervater , Bruder
und Onkel

Gustav Gorenflo
im Alter von 62 Jahren .
Karlsruhe , Westendstr . 20 , 15.11.43 .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emma Gorenflo geb . Lichen¬
ineier ; Emma ' Lahde geborene Go¬
renflo ; Fritz Lahde u. Kind Isa -
bella ; Else Diefenbach geb . Go¬
renflo ; Fritz Diefenbach , Straßbg .

Beerdigung : Donnerstag , V>12 Uhr ,
von der Friedhofskapelle aus .

Nach kurzer , schwerer Krankheit ist
unser lietjes Kind , unser Schwe¬
sterchen , Enkel , Urenkel

Ursula Llllan
im Alter von 4 Monaten für immer
eingeschlafen .
Karlsruhe , Mainstr . 28 . 15. 11. 43 .

In tiefer Trauer : Heinrich Dietle
und Frau , nebst Kindern , sowie
Verwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 18. Nov .
1943, 30 .15 Uhr .

Rasch und unerwartet verschied am
15. Nov . unser lieber Vater , Groß¬
vater und Urgroßvater

Peter Jessen
im 79 . Lebensjahr .
Karlsruhe , Kriegsstr . 161, 16. 11. 43.

Für die ganze Familie : Reg .;Di -
rektor Karl Bless u. Aenne Bless
geb . Jessen , Berlin ; Obergefr .
Karl rriedr . Schneider u . Maria
Schneider geb . Jessen , Karlsruhe .

Feuerbestattung : Donnerstag , 10.30
Uhr , Krematorium Karlsruhe .

Schmerzerfüllt geben wir die Nach¬
richt , daß mein lb . Mann , unser
treusorgender Vater , Schwiegersohn ,
Schwager und Onkel

Albert Brauch
Obersteuerinspektor !. R. , heute mor¬
gen um Uhr von seinem schwer .
Leiden erlöst wurde .
Khe .-Durlach , Baanerstr . 56, 16.11.43

In tiefer Trauer : Frau Mathilde
Brauch ; Irene u. Berthold Brauch
und Anverwandte .

Beerdigung : Donnerstag , 15 Uhr ,
Friedhof Durlach .

Nach einem arbeitsreichen Leben
verschied heute mein lb . Mann » un¬
ser guter Vater , Schwiegervater ,
Großvater , Bruder und Schwager

AuguSt Elsele
Landwirt , tnach langer , schwerer
Krankheit im Altet von 60 Jahren .
Muggensturm , 16. November 1943.
WiHielmstr . 30.

In tiefer Trauer : Frau Marie
Elsele geb . Knörr : Franz Eisele ,
Wachtmeister ; Karl Eisele , Gefr . ;
Hans Westermann u. Frau Elisa¬
beth geb . Götzmann nebst Enkel¬
kind Doris ; Rosa Götzmann .

Beerdigung : Donnerstag , 18. 11. 43 ,
15 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Der Herr über Leben u . Tod hat
nach langen , schweren Leidensnto -
naten meinen herzensguten , treu sor¬
genden Mann , unsern ^ lieb . Vater ,
Großvater , Schwiegervater , Schwa¬
ger und Onkel .

Josef Stahlberger
Inh. dM EK . II . Kl . , der Bad . ailb .
Verdienstmed . u. a. Ehrenzeichen ,
im Alter von 60 J. , wohlvorbereitet ,
zu sich in den ewigen Frieden ab¬
gerufen . '
Waltersweier , 16. November 1943.

In tief . Trauer : Frau Frieda Stahl¬
berger geb . Benz ; Obgefr . Adolf
Schmidt , z . Z . im Felde ; u. Farn. ;
Uffz . Rudolf Stahlberger , z . Z . i .
Felde , u. Familie ; Uffz . August
Stahlberger , z . Z . im Felde , tfnd
Farn. ; Elsa Stahlberger u. Verw .

Beerdigung : Donnerstag nachmittag
um 2 Uhr .
Die Betriebsgemeinschajt verliert in
Josef Stahlberger einen ihrer besten
Arbeitskameraden , dem sie zu allen
Zeiten ein ehrendes Andenken be¬
wahren wird .

Führung u . Gefolgschaft der Fa .
K. Martin , Offenburg .

Amtliche
Bekanntmachungen

Rastatt . Ooffontl . Zahlungsaufforde¬
rung der Stadtkasse Rastatt . Es
waren rur Zahlung verfallen :
1. Die Grundsteuer , 3, Viertel , vom
Rechnungsjahr 1943.
?. Die Schulgelder für den Besuch
d . Horst -Wesael -Schule (Oberschule
mit gymnasialer Abteilung ) bi« ein¬
schließlich November 1943.
3. Pachtzinse aller Art für das
Pachtjahr 1943.
Soweit rWcht bereits bezahlt , wer¬
den die Beträge hierml -t öffentlich
zur Zahlung angemahnt . Verspätete
Za-hlung hat ohne weitere Einzel -
mahnimg die kostenpflichtige Be¬
treibung und bei der Steuer die
Anrechnung des gesetzt . Säumnis -
Zuschlages zur Folge .
Rastatt , 15. 11. 43. Der Stadtrechner .

B.-Baden . Stadtkasse . Oeffentllche
Mahnung . Am 3. Nov . 1943 waren
füllig : a ) Schulgeld : für Graf -Zep -
pelirvSchule , Gymnasium Hohen -
baden . Richard - Wagner -Schule . 1.
bis 3. Rate . Höhere Handelsschule
8. Rate . Am 15. Nov . 43 war fälHg :
b ) Grundsteuer : 3. Vierteljahr 1943
(für die Monate Okt ., Nov . . Dez .) ,
ferner mit ihrem Jahresbetrag ,
wenn dieser 20 JIK nicht übersteigt ,
sowie die zweite Hälfte , wenn der
Jahresbetr . 40 RH nicht überstelgh
Die Steuer - u . Zahlungspflichtigen ,
welche ihrer Zahlungspflicht noch
nicht nachgekommen sind , werden
hiermit an die Entrichtung vorbe -
zeichneter Abgaben erinnert . Nach
Ablauf von 1 Woche müssen die
rückständigen Abgaben unter An¬
rechnung der verwirkten Säumnis¬
zuschläge von 2 v . H. kostenpfl .
beigetrieben werden . _ _

Tier markt
FahrkUhe , hochträcht . Kalbinnen und

einige Zuchtrinder stehen . ab Mitt¬
woch früh zu-m Verkauf . Haas ,
Offenburg ._ _

Nutzkuh, jg . . gut . zu vk . Emil Ecker,
Ettlingenweier . Nr. 11.

Kalbln, gut elngefahr ., zu verkauf .
Oetigheim , Rebgartenstr . 24.

Zugelaufen

Jagdhund , jg .. br .. zöge !. Abzoh . b .
Karcher , Khe . . Sofienstraße 174.

Katze , halbwüchsig , zugelaufen . Khe .
Stefanienstr . 40, III . (71343)

Mietgesuche
Zimmer, gut einger . mit Heiz , und

Morgenkaffee , v . Reichstaähninsp .
In Weitst , od . Bahnhofsgegend f .
sof . ges . Frühstück wird selbst ge¬
stellt . Bedienung erwünscht . Ell-
121 71421 Führer -Vermag Karlsruhe .

Zimmer, möbl ., u . Küche ges . v . An
gestellt . Bl 71261 Führer -Verl . Khe .

Doppelzimmer , möbl ., od . 2 Einzelz
mit Helzg . im Vorort sof . gesucht .
13 71426 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnung, möbl ., mit Heizg .. sofort
gesucht . Bl «71427 Führer -Verl . Khe .

2—3 Z -Wohng ., möbl ., mit Küche u .
Bad , zum 1. 1. 1944 ges . Bl 71471
Führer -Verlag Karl sruhe

Unterstellraum für einzelne Möbel¬
stücke ges . auf dem Lande . Frau
Ella Höhn . Khe . . Uhlandstr . 46.

Unterricht

.Deutsch . Nachhilfestunden für Schü¬
ler der 5. Klasse Oberschule ges .
E3 71264 Führer -Verlag Karlsruhe .

Englisch . Wer erteilt Einzelunterricht?
E3 BR 2201 Führer -Verlag Bruchsal .

Englisch. Wer erteilt Unterricht?
Ratzel . Khe .. Gabelsbergerstr . 17

Französisch . Wer erteilt Anfänger
Unterricht ? Brelrvs, Khe., Rhelnstr .18

Franz ., perf . Konversation , ges . Olga
Thomas , Khe ., Hirschstraße 82.

Latein, Engl ., Mathematik . GrOndl .
Nachhilfe dring , ges ., auch außer¬
halb Renchen . Betty Treiber b .
Keck , Renchen/Bad ^n .

Verloren
Demen -Armbanduhr am 15. 11. In d .

Stadt verl . Abz . geq . Bel . b .Krauth .
Khe .. BrunMIdenstr . 4. Ruf 8979 .

Armspange , gold ., verl . a . Samstag .
Abzugeben gegen Belohn . Karls¬
ruhe . Elsenlohrstr . 10a , IV.

H.-Armbanduhr am 8» 11. von Otten -
höfen nach Ukn (Bad .) verl . Gegen
gt . Bel . abzog . bei E. Bauhöfer ,
Brauereibes .. Ulm (Bd .) üb . Achern .

Brille verl ., Herrensfr ., zw . Kaiser-
u . Erbprinzenstr . Abzug , geg . Bel .
Karlsruhe . Geranlenstr . 8 , II . r .

Brille verloren von Bach- bis zur
Hardtstr .. Abz . Khe ., Hardtstr . 50 .

Geldbeutel von Scheffelstr ., laden
Kübler , Freitag morgen verloren .
Abrugeb . geq . Bel . b . Bertsche ,
Gernsbach , Scheffeistraße .

Geldbeutel , schwz . Chevr ., m . 15 RH
u, W .-Brot- und Mehlmerken , am
Montag vorm . Büttenstr ., länge¬
rer. verloren . Gute Belohn . Baden -
Baden , Friedrichstraße 14.

Galdbeutal mH größ . Inh . am Sams¬
tag verloren . Abzug , geg . Bel .
Im Fundbüro Karlsruhe . '

Handtasche Im Zug Herrenalb—Khe .
Hegen geblieben . Geg . Belohng .
abzug . Khe ., Lulsenstr . 21, IH . r.

Schal , bunt , verl . 13. Nov ., Theater
3. Rang . Abz . rundbüro 'm Thea¬
ter , Khe ., geg . hohe Belohnung ,da wertvolles Andenken .

D.-Schlrrn , Griff Hundekopf , Monteg
nachm . Irrtüml . mitgenommen aus
Geschäft Schindele od . Rockstroh ,
Kaiserstr . Da teures Andenk ., abz .
bei Schindele , Khe .. Ka-Iserstraße .

Theater
BADISCHES STAATSTHEATER. Gr . Hau, .

17. Nov . . 15.50 Uhr. 10. Ml .-Miele .- Erstaun . „ Das klein « Weltgericht " ,
Schauspiel von Jakob Schaffner
( In Anwesenheit des Dichters ) .
18. Nov ., 17 Ohr. 2. Koni .-Miete ,
2. Slnfoniekonxert (Japanische
Tage . 5 . Veranst .) . — Kleines Theal .
17. Nov . , 16.50 Uhr „ Da, Land des
Uchelns " , Opte . 18. Nov . 17 Uhr
„Zwischen Stuttgart und München ",
Lustspiel . (47263)

Bad. Staatstheater Karlsruhe. Sonn¬
tag . 21. Nov . , 14 Uhr, Oeffentllche
Vorstellg . „ Jugend " , Llebesdrama
v . Max Halbe . Preise 0.55—5.55 m .

Filmtheater
UFA-THEATER u. CAPITOL. TSgl. 2 .00.

4.15, 4.45 Uhr „Tonelll " . lugend
nicht zugelassen .

atORIA — RESI. 5 .00 , 5.00 , 7.00 :
„Der ewige Klang" . Tugendl . ab
14 3. zuge ! (abends numeriert ) .

GLORIA — RESI. Heute u . morgen
15.50 Uhr da » Märchenprogramm :
„Der gestiefelte Kater." Oacru der
lustige Kasperitrlm „ Purzel , der
Zwerg ", u. „Der Riese vom Berg" .
Kinder »b 0 .30, Erwachs , aib 0 .50.
Kassenöttnung 12.45 Uhr .

PALL Nur noch heute u . morgen
der gr . Brfo-lg : „ Abenteuer Im
Grandhotel **. Beg . : 2.15, 4.46, 6 .45
Uhr. JugendI . nicht zegel >e **en .

ATLANTIK zeigt : „Flakerlied ", >ug .
ab 14 Jahren . Bea . 2.30. 4.45. 7.00.

KAMMER-IICHTSPIEIE zeigen v„Es
ItUstert die Liebe" . Beg . 2.50, 4.45,
7.00. Xrg . Uber 14 I . erlaubt .

SCHAUBURG . Nur noch heute u . mor¬
gen 2.00, 4.15, 6.30 „So ein . Mfldel
vergißt man nicht". Wochenschau .
Xfrgend nicht zugelassen

Durlach. Skala . Nur noch heuld und
morgen 2.00, 4.15. 5.50 „Tragödie
einer Liebe ". Wochenschau . lu¬
gend nicht zugelassen .

Durlach. M.T. 2.16 Uhr: FarmiI<*Herrvo<r-
»ie-l4g . mH „ Ich kenn * Dich nicht
u. liebe Dich." Dann 4.30 u . 6.46
„Schlußakkord " . Dazu Kufturft 'l'm
und Wochenschau .

Durlach. Kammer Lichtspiele . TägWch
4.15 u . 6 .50, So . ab 2.00 „ Die
Heilige und ihr Narr " . Ig . nicht z .

Rastatt . SchloS - llchtsplele . Heule
15.50 Uhr „Sieben lehre Glück " .
Wochenschau zu Beginn .

Rastatt. Rest. Heute 19.30 : „Wenn
die Senne wieder scheint " . Ju-
gendl . ab 14 lehren zugelaseen .

B.-Baden . Auretla LicMspiela . Heute
16 u . 19 Uhr „ Münchhausen **.

B -Reden . Filmpalast . Heute 16.30 u.
19 Uhr „ Menschen vom Variett **.

B.-Baden . Kino des Westens . Mittw .,Dormerst . u . Freit .. Jew . 19.30 U.,
„Stimme des Herzens " .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute MI.
bis eiruchl . Fr. „Operette ". Ju¬
gendliche nicht zugelassen .

Achern . Tivoli-Lichtspiele . „ Die Mllhle
Im Schwarzwald ".

Konzerte
Klavierabend Hellrnot Hfdeghetl . Mi .,

24. Nov ., 18.15 Uhr, Künstlerhaut .
Mozart ^ Fantasie d -moll , Rondo D-
dur , Beethoven : Waldstein -Sonate ,Schubert : 3 Impromptus , Schumann :
Garneval . Karten v . 1.50 (Stud .) bis
4.— bei Kurt Nejfeldt , Waldstr . 81j
und bei H. Maurer , Kaiserstr . 209 .

2. Beethoven -Abend : Mozarteum- Quar¬
tett . Frei-fracj, 26 . Nov ., 18.15 Uhr,
Friedrichshof . Streichquartette Op .
18 Nr. 2, Op . 132, Op . 74 (Harfen -
Quartett ) . Karten v . 1.65 (Stud .) bis
5.50 bei Kurt Neufel dt u . H. Maurer .

Veranstaltungen
COLOSSEUM -THEATER. Beginn 19.30 U.

Riesiger Erfolg des neuen Sen¬
sationsprogramms . Ein Programm,
wie man es selten sieht . VorverkL
f. d . Ifd . Woche ab 15 Uhr . Siehe
Anschlagsäulen .

CENTRAL-PALAST Karlsruhe. Heule
15 .30 Uhr der beliebte Hausfrauen -
Nachmittag zu halben Elntrfttspr .
Abends 19.15 Uhr unser großes
Varletöprogr . „ Bunte Artistik , Kunst ,Humor". Kapelle Martens .

REGINA Karlsruhe. Cabaret , VarletA
Programmanfang tägl . 19 . 80 Uhr,Mlt)w . u Sonnt , nachm . 15.30 Uhr

B.-Baden . Kurhaus. Heute 17 Uhc
Konzert da , Sinl .- u . Kurorchast.

K. d . F.- Veranstaltungen

Offenburg . DAF. NSO. . .KdF.“.
Barnabas von Geczi , 22. 11.
23. 11.. Offenburg , Stadthalle , jL, .
Uhr. Eintrltt 'sk . ab 18. 11. WS
wallung Nord u . West für Betrl ,,
t». Mltgl . In der Besucherorga ^ J,
im Zigarrenhaus Busam , Adon *

^
ler -Str . 56; Ortswalt . Ost bei / r£Jd
Malter . Zellerstr . 28; Orfcseralt.
bei Walter Steiger . Frledrich *i rj ff,
Wehrmacht -Urlauber bei der
Krsls-dlenststelle Offenburg .

RHIINGOID. Nur noch heute u . mor¬
gen 2.00, 4.15, 6.30 „Der Schritt
vom Wage **. Wochenschau . Tu¬
gend nlctvt zugelaseen .

DAF. Deutsches Volksbildungswerk
Gernsbach . 3 Kammermusik-Abend .
Werke von 3. Haydn , 19. Nov . 43,
19Vi Uhr, Im Löwensaal , Gernsbach .
Mltw . : SlaatsJeonzertmeisier Voigt ,
Khe ., 1. Viol . ; F. Hoesch . Gerns¬
bach . 2. Violine ; Kammermusiker
Hertel . Khe ., Cello ; Kammermusi¬
ker Bemann , Khe .. Viola . Vortrags -
folge : Streichquartette , op . 64 Nr .
4, op . 76 Nr. 2 (Quinten -Quartett ) .
op . / 6 Nr. 4 (Sonnenaufgang -Quart .)
Eintr. nach Belieben . Mindestsatz
50 Pfg . in die WHW .-Büchse

Kehl. DAF. NSG. KdF. Großer Bunter
Abend in Kehl , Barbarossasaal am
18. Nov ., 20 Uhr „ Lustige Leut* brln
gen viel Freud"'. 2 Std. Frohsinn
u . Heiterkeit d bek . Künstler von
Bühne u . Varlet6 . Karten zu 2 —,
1.50 und 0.80 RJH VorveHc. ab sof
Im N̂ usIlPhevs Meyer Adolf - Hitler
Straß « , und an der Abendkasse .

wtf ' ,

Oetchäfllleh »

Herbact HUbelt, Markthalle
Heute Rflucherwerenverk . Nr .

Pfannkuch & Co. Bflucherweren>^
gab « aut die alten Nr. ln
Fischverkaufsstellen : Weltziens ^ .̂
Rheinstr . 48, KnleUngen , k>a» ^
den . Durlach , AdoH -Hitter -St

Union, Verein . KaufsMitten i*
Khe ., Kaiserstr . 92 . Rüucherwjj j
verkauf : Mittw . 101—200, Denn» '
201—300. Ferner empf . wir
safat Mix-Pickles , Traubensaft ,
gekühlt , in Patceten zu 1000

» . ui- j . i . ■/ _i. _i . lr.Fa. Schindele , Karlsr.» Kaiserstr- ^Wildverkauf : Donnerstag ,
von Nr. 1300- 2000 . Bitte flJS .
marken und Einschlagpapier

Hans Klssel , Fischspezialgeschfljtjf ,
Do .. 18. 11., ab 9 Uhr :
waren Nr. 2751—3050 . Abgabe >
Nr. der roten Karten . Bitte °
papier mitbringen . _ —

Curt Pfefferte , Dammerstockstr- ^
Räucherwarenausgabe : Ml .,

‘’/ ' ijO.
ab 9 Uhr a uf d ie alten Nr .

Ciirt Pfefferte , Kaiserallee
cherwarenausgabe : Do., 16. 1'̂ ,
9 Uhr auf die alten Nr. 601-̂ > |g

Fa. Pfefferte . Inh . H. Gropp , krbF ^:
zenstr . 23. Räucherwaren Vers ^
MI ., 17. 11. 43, ab 9 Uhr am
alten Nr. 4701—5100 . Elf* cprö
papier bitte mitbringen .

Richard Haas. Räucherwarenvef * ms■ - -
VMI ., 17. 11. 43. ob 9 Uhr a < ,

alten Nr. 1001—1400.
pler bitte m-ltbrlnoen .

AUS ALT MACHT NEUI Bringe"^ '
Jetzt Ihre Winterhüte
men aojrf neue Muster . Speria n

j#.
f . Damenhüte . Khe ., Kaisers ^
Geschwister Hoffmann .

Briefmarkensammler ! Lünderpâ i.
In großer Auswahl eing » ^ ,̂ '
Frau Knapp Briefmarken , *

/7l42ä
Waldstraße 27. _

Ihre Etagenheizung wird
Pfg . Gas . ohne Holz ang^ ^ s
Nopper . Karlsru he . Klose »!

Harmlose Sache ? Natürlich wtrk
kleine Verletzung
harmlos , aber wir wissen do c
sich manche unliebsame W011^ ^ '
erstellen kann . Und zwar
wenn Schmutz ’n die
l-ang 't . Besser so : >ede Wunof ^JipJ'
die klelnstel — sof . /nlt dem »
plasl - Wundverband „ abrisv ^ ff'
dann kann beruhigt weiterg *
werden . Vulnoplas -t —
nicht schmutzend , heM^ '
Packung schon ab 15 Rpl
theken und Drogerien ArM

Kreis Bru

Henningor , Bruchsei, Bannweid ^
Ru( 2051 . Ob «lwelnau «fl»b*,

'
tag . 1». 11. 45. Größere ^müssen

iy . 11. « . isrouert »
iinvorbesleHlweröe ^^ ^ ^
Kreis Rast at *̂

Nr . ■1—200. 4talbe Flelschm
Kaoffmann , Bütten,traße —

B.*Baden . Donnerstag
201—300. Höfele Sonoeg g^ ffifr

B.-Baden . Wildausgabe :
Nr. 551- 700, gefl . »^ ^ e « !' . "
marken . Jos . Weidete .
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